. Gplegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. October. Die deutſche Regierung 
det am 30. October der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
egierung den Vorſchlag gemacht, den bisherigen 
Handelsvertrag um ein Jahr zu 1 
Paris, 3. Novbr. Gegenüber den Mel⸗ 
dungen von der bevorſtehenden Bildung eines 
reinen Geſchäftsminiſteriums ohne ausgeſprochene 
Parteifarbe ſchreibt der „Moniteur“, Mac Mahon 
ſei geneigt, zunächſt mit einem auf den Senat ge⸗ 
ſtützten Miniſterium der Rechten einen Verſuch zu 
machen, im Falle des Mißlingens aber ſich an 
die Führer der Kammermajorität zu wenden. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 

Wien, 2. November. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus 2 1 10 von geſtern: Schefket Paſcha 
verſuchte am 31. Oktober von Orkhanie aus die 
Ruſſen bei Teliſch anzugreifen und zu vertreiben. 
Nach mehrſtündigem Kampfe wurde Schefket Paſcha 
von den Ruſſen vor Radomirze geſchlagen, völlig 
deroutirt und zu wilder Flucht gezwungen. Plewna 
iſt nunmehr von allen Seiten eingeſchloſſen. 
— Daſſelbe Blatt meldet in einer Correſpondenz 
aus Simnitza unter Reſerve, daß eine 70,000 Mann 
ſtarke Balkan⸗Armee in voller dee aiiet 
ſei, welche noch vor Einbruch des Winters 
den Balkan überſchreiten und durch ſchnelles 
Vorgehen auf Adrianopel die Campagne zu beendigen 
ſuchen werde, ohne den Fall Plewnas oder die Ope⸗ 
rationen der Armee des Großfürſten⸗Thronfolgers 
gegen den Oſten abzuwarten. 

Fee die 2. November. Die „Agence 
ruſſe“ erklärt die Nachricht, der ruſſiſche Botſchafter 
in Berlin, Baron Oubril, ſei nach Gornii Studen 
berufen worden, für unbegründet. Baron Dubril 
I: ſich vielmehr zum Beſuch ſeiner erkrankten 

utter nach Baden⸗Baden begeben und werde in 
Kürze von dort auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

New⸗Pork, 2. November. Der Senator 

Morton iſt geſtorben. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 2. November. 


gangen, betr. die Abänderung des $ 5 des Gebändeſteuer⸗ 
Geſetzes (ſ. unten unter Berlin). Erſte Berathung des 
Staatshaushaltsetats für 1878/79 in Verbindung 
bun dem Geſetz, betreffend die Anleihe für Staats 
auten. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die ſchöne Zeit der 
Milliarden u vorüber, die Citrone ift ausgepreßt und 
aus dem Goldonkel Camphauſen iſt ein Silberonkel 
geworden. (Au!) In Bezug auf die Meinifterverant- 
wortlichkeit haben wir Rückſchritte gemacht; nach 1866 
hielt Gneiſt ohne ein darauf bezügliches Geſetz die In⸗ 
demnität für inhaltlos und am 27. v. M. hat er gegen 
ein ſolches Geſetz (den Antrag Windthorſt) geſtimmt 
ein wahres sacrificio del inteletto. Ich für meinen 
Theil habe es an thatkräftiger Oppoſition nicht 
ehlen laſſen, aber die Liberalen laſſen uns im 

tich. Richter, wenn er eine Schlacht gegen die Na⸗ 
tionalliberalen ſchlagen will, pflegt zuerſt einige Hiebe 
egen unſere Front auszutheilen, als ob irgend Jemand 
eine Fraction in dem Verdacht der Coalition mit uns 
halten könnte. (Zuſtimmung links.) Uns kümmert das 
nicht, wir führen unſeren Kampf gern allein ohne 
zweifelhafte Bundesgenoſſen, wir haben nach wie vor 
Krieg und Frieden in unſerer Toga und glauben den 
Krieg ſiegreich zu Ende zu führen. (Heiterkeit.) Wir 
brauchen aber die Miniſterverantwortlichkeit in Preußen 
mit doppelter Dringlichkeit mit Rückſicht auf das Reich. 
In unſerem Staatsminiſterium ſitzen Mitglieder, die 
wir nur photographiſch kennen mit vollem Stimmrecht, 
es ſind ihrer mit Einſchluß Bismarcks fünf, es braucht 
nur noch ein geſunder Miniſter als krank auf Urlaub 
zu gehen, fo haben fie die Majorität. Ju der Ver⸗ 
waltungsreform iſt die Parole „Strike“, um nicht zu 
ſagen „Stillſtand“ ausgegeben und ich kaun nur die 
Divinationsgabe des Hrn. v. Forckenbeck bewundern, 
der ſchon vor Monaten ausſprach, was jetzt der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Bismarck als ſeine Meinung zur 
Geltung gebracht hat. Ihn ſehen wir hier faſt nie, 
das Vergnügen, ihn einmal hier zu ſehen, ver⸗ 
danken Sie in der Regel nur uns (Heiterkeit), 
er verkehrt mit dem Hauſe, wie Karl XII. von 
Schweden ſein Parlament behandelte. Der Vice⸗ 


präſident des Miniſteriums iſt gebunden durch den 


wirklichen Präſidenten, über den er ſich neulich mit rüh⸗ 
render Wärme ausgeſprochen hat; aber trotz dieſer ele: 
giſchen Stimmung wird der Fürſt ihn fallen laſſen, 


wenn ſeine ſchutzzöllneriſchen Pläne Geſtalt gewinnen 
immel des Cultusminiſters ſteigen ſchwarze 
Wolken, Hoßbach und das Apoſtolikum, auf, ſeine Po⸗ 
ſition iſt indeſſen immer noch geſichert durch unſere 
Haltung und es liegt uns weniger an den Sturz ſeiner 

er Seine perſönliche Ge⸗ 
ſchaſtef uhr iſt uns ſogar angenehm, denn die außer⸗ 
ordentliche Ungeſchicklichkeit und Härte, mit der er die 
Maigeſetze zur Ausführung bringt, haben uns ſehr 
ortheil gebracht und unſere Partei geſtärkt. — 
Gewerbe ſchwer 
darniederliegen, eine Folge unſerer höchſt ſchädlichen Han⸗ 


ſollten. Am 


on als ſeines Syſtems. 


oßen 
er Etat beweift, daß Handel und 


dels⸗ und Zollpolitik und der Unſicherheit, ob nicht von 


heute zu morgen ein Krieg angefangen wird. Ohne 


die Hilfe der Contributionsüberſchüſſe wären wir ſchon 


— jetzt im Deficit. Im Extraordinarium iſt das lands 


wirthſchaftliche Miniſterium ſehr ſchlecht fortgekommen, 
ſo ſchlecht, daß es der Finanzminiſter bei ſeinem ein⸗ 


leitenden Vortrage ganz zu erwähnen vergaß. Die Ans 


leihe, welche die Mittel zur Fortſetzung angefangener 
Arbeiten beſchaffen ſoll, würde nicht verlangt werden, 


wenn ein Theil der Milliarden für productive Zwecke 
und nicht blos für militäriche verwendet wäre. Keine 


ihrer Poſitionen ſchließt für ihren Zweck ab, ſondern 


weift auf die Gewährung neuer Credite hin, hinter 


jeder Poſition ſteht gleichſam: „Fortſetzung folgt“. 
Beſſer wäre es, fie ſämmtlich in den Etat einzuftellen, 
offen ein Deficit zu bekennen und zu deſſen Deckung 
eine Anleihe zu verlangen, ſtatt dieſes Wirrwarrs von 


g. Richter (Hager) iſt ein Autrag einge⸗ 


verhältniſſe im Anlei 


Sonnabend, 3. November. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


uehmbare. Es iſt nicht zuläſſig, eine nee etatsmäßiger 


Etat, Nachtragsetat und Anleihegeſetz. Die Anz; 
Ausgaben aus dem Etat herauszureißen und große 


ſchlige für die einzelnen Zwecke der Anleihe } 
find übrigens fo ſummariſcher und daher un⸗ Credite auf fünf Jahre hinaus zu bewilligen für Dinge, 
zuverläſſiger Natur, daß nur die Naivität die zum Theil im Etat ſtehen. Auf einem ſolchen Wege 
mit ihnen rechnen und an fie glauben kann. würden wir eins der wichtigſten Privilegien dieſes Hauſes 
Für landwirthſchaftliche Zwecke wird ſehr wenig, da⸗ aufgeben. Das Herrenhaus darf verfaſſungsmäßig an 
gegen für Gefängniffe werden 6494000 K. verlangt, den einzelnen Poſttionen des Etats, wie fie von dieſem 
wozu ſpäter noch weitere 10 Millionen kommen werden. Hauſe beſchloſſen ſind, nichts ändern; dagegen können 
Nalürlich! Man hat die Klöfter, die Waiſenhäuſer, in wir es nicht hindern, daß das andere Hans in die eins 
denen die Kinder wohl und gut erzogen wurden, auf: zelnen Poſitionen der durch ein beſonderes Geſetz ver⸗ 
gehoben, man HS die Schule, in Folge deſſen langten etatsmäßigen Bedürfniſſe, auch nachdem dieſes 
vermehrt ſich die Zahl der Verbrecher. Daher werde Hars beſchloſſen, prüfend und ändernd eingreife. Wes⸗ 
ich nicht für die Anleihe ſtimmen, die für die Zukunft halb ſollen wir ohne Noth auf eins unſerer Privilegien 
ſchon eine neue einſchließt. Der Grund des Uebels e Dazu haben wir nicht einmal das Recht. 
die Selbſtherrſchaft eines abſoluten Minifters, der Wir haben keinen Grund, Credite auf fünf Jahre zu 
Alles regieren will und manche tüchtige Kraft ver⸗ bewilligen, ſondern ſollen verfaſſungsmäßig nur für die 
drängt. Sodann der Eulturkampf, der die Liberalen Bedürfniſſe jedes einzelnen Jahres ſorgen. Wohin das 
zum Abfall von ihren eigenen Grundſätzen verlockt bat, führt, zeigt die Geſchichte und das bekannte Wort: „Ich 
ſo daß ſie jetzt die Folgen ihrer Nachgiebigkeit ohne nehme das Geld, wo ich es finde“ Es iſt nicht zweckmäßig, 
Zähneknirſchen tragen müſſen. Wie Jacob um die der Regierung ſo viel Geld zu geben, daß ſie die größten 
ſchöne Lea (Ruf von links: Rahel), um die ſchöne Dinge ohne Zuſtimmung der Landesvertretung unter⸗ 
Rachel (Kahel!), um die ſchöne Rahel ſieben Jahre nehmen kann. Wenn auch der jetzige Finanzminiſter 
umſonſt gefreit hat. ſo hat die nationalliberale Partei peinlich über die richtige Verwendung der bewilligten 
fieben Jahre dem Fürſten Bismarck treu gedient, aber Mittel wacht, fo ſoll er ja nicht mehr recht genehm fein 
ſtatt eines jugendfriſchen Miniſters nur einen Geheimen und bei großen Fragen geht man auch über den Finanz⸗ 
Rath Wehrenpfennig erhalten. (Gelächter) | minifter zur Tagesordnung über. Auf Grund einer 
Abg. v. 118 Der vorliegende Etat zeigt, daß | ſolchen Compoſition, daß ein Theil der Bewilligungen 
bi regelmäßigen Einnahmen des Staates für dieſes für dieſelben Dinge im Etat und ein anderer Theil 
Jahr nicht ausreichen, um die laufenden Ausgaben zu im Anleihegeſetz erfolgt, ift eine regelmäßige Controle 
decken. Die Wirkung dieſer Erſcheinung wird noch da⸗ durch die Oberrechnungskammer nicht möglich. Den 
durch verſtärkt, daß die Einnahmen keineswegs allzu väterlichen Ermahnungen des Abg. v. Zedlitz, ſorgfältig 
niedrig veranſchlagt find, und wenn man erwägt, daß die Bedürfnißfrage zu prüfen, werden wir nach Kräften 
man in den nächſten Jahren mit Sicherheit auf eine nachkommen. Wenn wir auf dieſen: Wege in der 
Erhöhung ber Matricularbeiträge zu rechnen hat, daß Butgetcommiſſion die für das Jahr 1879 dringend 
eine Erhöhung der Ausgaben an Zinſen durch weitere nöthigen Poſitionen und Raten aus dem Anleihegeſetz 
Realiſirung der Eiſenbahnbaucredite in Ausſicht ſteht ausgeſchieden und in das Extraordingzium des Etats 
und daß künftig Ueberſchüſſe, wie wir fie diesmal in eingeſtellt haben, wenn dadurch ein Deficit entſteh 
den Etat eingeſtellt haben. nicht mehr vorhanden ſein dann find wir bereit, durch eine Anleihe das 
werden, ſo iſt es klar, daß es in den nächſten Jahren Deficit des nächſten Jahres zu decken. Sollte die 
an Schwierigkeiten nicht fehlen wird, die Mittel zur Regierung dieſes Anerbieten ablehnen, dann müſſen 
Deckung der Ausgaben zu finden. Andrerſeits ſind Auf⸗ wir gegen das Anleihegeſetz überhaupt ſtimmen. 
wendungen von beträchtlicher Höbe für Regulirung uuſeres Dem Abg. v. Zedlitz habe ich ſehr aufmerkſam zu: 
Schulweſens in ſicherer Ausſicht. Ob dieſe Ausgaben gehört. weil feine Mittheilungen wohl ebenſo wie die 
von dem Staate ſelbſt oder von den Communen zu des Abg. v. Sybel auf einer wohlbegründeten Unter⸗ 
tragen ſind, iſt hierbei unerheblich. Es ift ja eine aner⸗ lage beruhen. Man merkt doch, wie man im Reichs⸗ 
kannte Thatſache, daß die Leiſtungsfähigkeit unſerer Ge» Kanzleramt denkt. Man tadelt dieſes Miniſterium, 
meinden gegenwärtig an die Grenze der Möglichkeit ge⸗ ſtimulirt es zur Ergreifung der Directive, wohl⸗ 
langt iſt Es giebt Communen, welche gegenwärtig verſtanden derjenigen, die man ihm im Auftrage des 
300 bis 500 Proc. von der Staatseinkommen⸗ und Reichs kanzleramts ertheilt. Derlei Tadelsäußerungen 
Klaſſenſteuer erheben. Es iſt eine ernſte und gebieteriſche finde ich aber mit der Stellung eines ſelbſtſtändigen 
Forderung der Staatsweisheit, den Communalverbänden, Miniſteriums nicht gut vereinbar, ſie paſſen eher für | 
beſonders den ſtädtiſchen Communen, durch Ueberwei n Ministerium von Commis. Der einflußreiche 
eigener Einnahmequellen die Möglichkeit einer gedeih⸗ Abg. v. Zedlitz mag bedenken, daß man nicht nur an 
lichen Fortentwickelung zu gewähren. Unter dieſen Ein⸗ die Erhöhung der Einnahmen, ſondern auch an die 
Verminderung der Ausgaben denken kann; ftatt die 


nahmequellen ſteht in erſter Linie die Grund⸗ und Ge⸗ 
bändeftener. Zur Abhilfe nach dieſer Richtung hin iſt Erhöhung der Matricularbeiträge kaun man doch auch 
Erſparniſſe im Reichskriegsdepartement in Erwägung 


eine andere Geſtaltung unſeres Etats dringend geboten. i 
Dieſelbe durch Erhöhung der directen Steuern herbei⸗ ziehen. Zwar find wir nicht blind gegen die vom 
zuführen, iſt unmöglich. Alle die vielen Ausgaben, die Auslande drohenden Gefahren, aber Deutſchland kann 
wir in den letzten Jahren mehr in das Ordinarium ſich nicht gedeihlich entwickeln, wenn man die Kriegs⸗ 
des Etats eingeſtellt haben, ſind lediglich dazu be⸗ ausgaben immer erhöht, um in jeder Waffengattung 
ſtimmt, Unterlaſſungsſünden früherer Jahre gut zu mit unſeren Nachbarn auf gleichem Niveau zu bleiben. 
machen. Die Matricularbeiträge ſind in dem gegenwärtigen Frankreich entwickelt feine Artillerie — feine Cavallerie 
Etat mit 36 Millionen eingeſtellt und ihre weiter Stei⸗ aber iſt ſchwach. Warum erhöhen wir nur die Aus⸗ 
gerung ſteht in Ausſicht. Die Beſeitigung der Matrieular⸗ gaben für unſere Artillerie und reduciren nicht 
beiträge durch Ausbildung des Syſtems der indirecten auch unſere Küraſſierregimenter? Die Unterſtützung des 
Steuern des Rechs iſt ein altes Poſtulat meiner Partei. Abg. v. Zedlitz für unſeren Antrag über die Gebäude⸗ 
Wir werden vor allem immer den Tabak als diejenige ſteuer wird uns ſehr erfreuen, doch werden wir ihm 
Einnahmequ lle bezeichnen ſauf welche beiſdieſer Gelegenheit nicht bei den indirecten Steuern einen Gegendienſt 
in erſter Quelle zu recurriren iſt. Die für den preußiſchen leiſten. Dieſelben ſind in ſchlechten Zeiten überhaupt 
Staat gewonnene Entlaſtung kann theilweiſe zur Ueber⸗ von problematiſchem Nutzen — und ein fo großer 

Feind des Lafters des Tabakcouchens ich auch bin, 


laſſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die commu⸗ 
nalen Verbände benutzt werden. Das ‘ft es, was meine ſelbſt eine Tabakſtener reſp. Tabaksmonopol werde ich 
Partei ſich unter „Steuerreform“ denkt. Das Pro⸗ nicht bewilligen. Dem Abg. v. Schorlemer entgegne 
gramm, welches der Finanzminiſter in der Sitzung vom ich, daß ich mich nicht entſchuldigt habe, weil wir zu⸗ 
20. November 1875 entrollt hat, indem er eine Com⸗ weilen mit dem Centrum ſtimmen. Das werden wir 
bination der Matrikularbeiträge mit einer Erhöhung immer bei ſachlich guten Anträgen thun, auch wenn ſie 
der indireklen Steuern vorſchlug, iſt nicht das, was wir von Socialdemokraten ausgehen; wir weiſen die 
als eine planmäßige Reform zur dauernden Sicherung Praxis, bei der Prüfung eines Antrages auch den 
der finanziellen Grundlage in Reich, Staat und Ge Autor deſſelben in's Auge zu faſſen, von uns. Gegen 
meinde für erforderlich erachten. Auch die Uebertra⸗ wen der Vorwurf puniſcher Treue gerichtet war, weiß 
gung der Stempelabgabe auf das Reich würde in ich nicht; wir haben mit den Herren vom Centrum 
ihrer Vereinzelung nicht einen Schritt zur Verwirk⸗ keine Verträge geſchloſſen, die wir brechen konnten. 
lichung unſerer Forderungen bilden. Hoffen wir, daß Alſo: Einheitlichkeit des Etats ohne ein Nebengeſetz 
die Staatsregierung mit einem fertigen und feſten Plan und Wahrung unſerer Privilegien! damit werden wir 
und mit dem unbeugſamen Willen, isn durchzuführen, den Intereſſen des Landes dienen. (Beifall links). 
eintreten wird. Wir aber, die Landesvertretung, dürfen Abg. v. Rauchhaupt: Ich ſprach im vorigen 
der Regierung keinen Zweifel darüber laſſen, daß ſie Jahre die Hoffnung aus, daß man zu rechter Zeit an 
bei einem ſolchen Vergehen ihre Autorität auf die die Conſolidirung unſerer Finanzuverhältuiſſe denken 
Autorität der Landesvertretung flötzen kann. Ich ſchöpfe möchte. Was iſt ſeit jener Zeit geſchehen? Dürfen wir 
aus den Aeußerungen des Abg. Lasker über die Noth⸗ noch Hoffnung hegen? Mit einem Sartenftempei kaun 
wendigkeit einer planmäßigen Reform des Abgaben: die Steuerreform doch nur unter ein Kartendach ge 
weſens die Hoffnung, daß die nationalliberale Partei bracht werden. Der Finanzminiſter hat zugeſagt, daß 
dieſe Aufgabe in dem Sinne, wie wir es meinen, er im Reiche Fragen anregen wollen, die den preußiſchen 
löſen wird. Sollte ſie wider Erwarten hinter dieſer Finanzen Luft machen ſollen, indem z. B. für die Ma 
Aufgabe zurückbleiben, fo, könnte fie vor der Geſchichte tricularbeiträge ein Meximum feſtgeſtellt werden ſolle. 
nicht beſtehen. — Was die Vorlage über die Aufnahme Das genügt abfolut nicht, die Matricularbeiträge müſſen 
einer Anleihe für Staatsbauten betrifft, ſo wird es ge- gärzlich beſeitigt werden. Wir haben im preußiſchen 
boten fein zu prüfen, ob nicht in der Vorlage etwa Etat einen Poſten von 32 000 000 K., die in rächſter 
ſolche Bauten enthalten ſind, welche ohne Gefährdung Zeit nicht wieder erſcheinen werden. Denn auf Ueber⸗ 
der Grundlagen eines geordneten Finanzweſens auf den ſchüſſe aus den Vorjahren dürfen wir nicht mehr rechnen. 
ordentlichen Etat verſchoben werden können. Es wird Wenn alſo dieſe Einnahmen von 32 000 000 K. fort⸗ 
auch zu prüfen fein, ob die betreffenden Bauten in dem fallen, wo ſollen die Mittel für das Extraordinarium 
Maße dringend find, daß für dieſelben die erforder⸗ hergenommen werden? Dazu ſoll nun das Anleihe⸗ 
lichen Mittel im Wege der Anleihe beſchafft werden geſetz dienen. Wenn wir die Anleihe bewilligen, fo 
müſſen. Es dürfte ſich empfehlen die Vorlage der nehmen wir dem Finanzminiſter für die nächſten fünf 
Budgetcommiſſion zu überweiſen. Jahre den Druck ab, der ihn treibt, auf andere 
Bm Abg. Rickert wird beantragt aus den Ein⸗ Deckungsmittel zu denken. Wenn ich die Anleihe ver⸗ 
nahmen Cap. 11, Titel 28: Ueberſchüſſe aus den Vor⸗ werfe jo verwerfe ich damit nicht die Zwecke, für welcke 
jahren und Titel 29: Zuſchüſſe aus der Kriegscontri⸗ das Geld gefordert wird, ſondern ich will uur die Ver⸗ 
bution; von den ordentlichen Ausgaben Cap. 66, Titel antwortung dafür nicht übernehmen, daß man immer 
10—15: Unterhaltung von Seehäfen, Binnenhäfen. noch zögert, dauernde anderweitige Einnahmequellen zu 
Canälen, Wagen und Brücken, Stromregulirung und eröffnen. Wir find bereit, den Finanzminister zu unter 
Hafenbauten, und die 15 Capitel der extraordinären ſtützen, aber es iſt bereits die elfte Stunde, er muß 
Ausgaben, ſowie das Etats⸗ und Ankeihegeſetz der bald helfen, weil ſonſt ein Verhältniß der Staat: 
Budgetcommiſſion zu überweiſen; für die Etats der regierung zur Majorität des Hauſes eintreten würde. 
Domänen, der Berg⸗ Hütten⸗ und Salinen verwaltung, welches der erſteren ſehr unbequem werden könnte. 
der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen, Abg. Richter (Hagen): Es iſt uns ganz intereſſant, 
der Eiſenbahn⸗, der Allgemeinen Finanzverwaltung, des wahrzunehmen, wie die Conſervativen, gleichgültig wel⸗ 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums und der Geſtüts⸗ chen Vornamen fie führen, Angriffe gegen die Finanz⸗ 
verwaltung Commiſſarien (Gruppen) zu ernennen; miniſter kehren. v. Zedlitz hat ſich das Berdienft er⸗ 
den Reſtzim Plenum in zweiter Berathung zu erledigen. worben, Gedanken, welche Fürſt Bismarck mehr zerſtreut 
Abg. Virchow: Dem Nachtragsetat ſteht formell und gelegentlich im Reichstag 0 511 hat, zu einem 
eine Verfaſſungsbeſtimmung nicht entgegen, doch würde geordneten Ganzen zuſammenzufaſſen, ſo daß der reactio⸗ 
feine regelmäßige Wiederkehr dem Geifte der Verfaſſung näre Finanzplan des Fürſten Bismarck nun fix und 
entgegen fein. Dagegen iſt die Behandlung der Finanz⸗ fertig in der Rede des Hrn. v. Zedlitz vorliegt. Dem 
begeltt für uns eine abjolut unan⸗ Angriff gegen den Finanzminiſter fehlte nur die Bezeich⸗ 


nung eines Nachfolgers an der Vollſtändigkeit. Einer⸗ 
ſeits die Lockung, andererſeits die Drohung hat den 
Nationalliberalen gegenüber auch nicht gefehlt. Die 
Conſervativen ſprechen von Steuerreform. Unter der 
Maske der Steuerreform aber iſt es nur die Steuerver⸗ 
mehrung, welche der Reichskanzler und die conſervativen 
Parteien betreiben. Als vor zwei Jahren im Reichstage 
Erhöhungen der Branftener und Einführung von Börſen⸗ 
ſteuern verlangt wurde, wollte von den 20 Millionen 
Mehrertrag daraus der Reichskanzler 18 Mill. für die 
Reichsverwaltung behalten. Ein oder zwei Millionen 
ſollten der Verminderung der Matricularbeiträge, alſo 
der ſogenannten Steuerreform dienen An der Hand 
der Matricularbeiträge und des darauf beruhenden 
Geldbewilligungsrechtes haben wir Verminderung der 
Ausgaben durchgeſetzt. Darum will der Kanzler unn 
auch die Matricularbeiträge abſchaffen, um unter Ab⸗ 
ſchwächung der Bedeutung des Reichstages ſein abſo⸗ 
lutes Regiment im Reich weiter ausdehnen und ums 
gehindert zus dem Vollen wirthſchaften zu können. Ge⸗ 
wiß haben die Herren Conſervativen, daß muß ich 
Hrn. v. Rauchhaupt zugeben, ſolche Pläne, Steuern zu 
vermehren, die Einwirkung der Volksvertretung zu 
ſchwächen und den Regierungen ein bequemes Wirh⸗ 
ſchaften aus dem Vollen zu ermöglichen, ſtets unter⸗ 
ſtützt. Unter Mauteuffel's Zeit haben fie dem Volke 
jährlich eine neue Steuererhöhung geſchafft; zuletzt, bis 
1861 die Fortſchrit partei entſtand, mit den Alt⸗ 
liberalen zufammen bie Erhöhung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer erwirkt. Im Jahre 1869 ſtimmten ſie für 
jede Steuer aus dem Budget von der Heydt's mit Aus⸗ 
nabe der Erhöhung der Branntweinſteuer. Wäre es 
nach ben Conſervativen gegangen, fo hätten wir dieſe 
überfläffigen Steueen längſt. Man thut ſo, als ob Fürſt 
Bisma ek jetzt die indiresten Steuern erſt erfunden hätte. 
In Wahrheit aber umfaſſen dieſelben ſchon drei 
AR der Staats⸗ und Reichsſteuern. Es iſt nicht 
echt, ſolche Steuern die verhältnißmäßig ſtark auf 
dem gemeinen Mann laſten, noch zu vermehren. Frei⸗ 
lich ſchätzt der Reichskanzler dieſe Steuern beſonders, 
weil man bei ihnen nicht merkt, woher der Druck 
eigentlich kommt. Gegen Abſchaffung der Salzſteuer 
köunten wir uns wohl zur Erhöhung der Tabaksſteuer 
oder Branntweinſteuer bereit finden, nicht aber zur 
Mehrung der Steuern für ſich. Das Volk kennt dieſe 
confervativen Pläue auf Steuervermehrung; darum die 
Maske der Steuerreform, darum das Verſprechen der 
Erleichterung an die Einzelſtaaten und jetzt ſogar an 
die Communen. Könnten Preußen wirklich die Ma⸗ 
tricularbeiträge erlaſſen werden, ſo haben wir keine 
Handhaben, den Erlaß den Communen zuzuwenden. 
Nicht die kleine Erhöhung der Matricularbeiträge 
wirft einen Schatten in unſere Finanzlage, ſondern 
die Lage der Stats iuduſtrie, der Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke und des Staats ⸗Eiſenbahn⸗Weſens. Un⸗ 
ſere großen Engagements für die einſeitige 
Eiſenbahnpolitik des Fürſten Bismarck, die Ueber⸗ 
nahme von fieben verkrachten Bahnen führen unſere 
Finanzen abwärts. Darum müſſen alle Mehrüber⸗ 
ſchüſſe aus Domänen, Forſten und Steuern in dieſem 
Etat zur Aufrechterhaltung der Bilanz der Staats⸗ 
induſtrie verwandt werden. Wir unterſcheiden in Be⸗ 
treff dieſer neuen Anleihe zwiſchen den Mitteln zur 
Fortführung bereits bewilligter Bauten und neuen 
Plänen. Angefangene Bauten raſch zu Ende zu führen, 
erheiſcht das Inſereſſe an Erſparung der Banzinfen, 
der Vortheil aus billigen Löhnen und Materialpreiſen. 
Wir bewilligen die Mittel zur energiſchen Fortführung 
bereits im Beginn begriffener Bauten. Keine Ver⸗ 
anlaſſung aber liegt vor, über das Etatsjahr hinaus 
Gelder zu bewilligen. Lieferungsverträge können ja 
auch über das Etatsjahr hinaus geſchloſſen werden. 
Beim Eiſenbahnbau haben wir 1873 die Praxis 
durchbrochen, ſogleich den Bau im Ganzen zu 
bewilligen. Die jährliche Bewilligung ift durch die 
Verfaſſung ausdrücklich vorgeſchrieben. Wir müſſen 
erwarten, daß die nationalliberale Partei die con⸗ 
ſtitutionellen Rechte der jährlichen Bewilligung, wie 
bisher, zu wahren entſchloſſen iſt; anderen Falles bliebe 
ja vom Budgetbewilligungsrecht überhaupt nichts übrig. 
Die beſtehenden Steuern werden ohne Bewilligung 
forterhoben; die ordinären Ausgaben ſtehen der Haupt⸗ 
ſache nach feſt; wird nun noch das Ausgabe⸗ 
Extraordinarium für fünf bis acht Jahre im Voraus 
bewilligt, ſo iſt das Budgetrecht ein Meſſer ohne Griff 
und Klinge. Wo im Anleihegeſetz es ſich nicht um 
Fortführung begonnener Bauten, ſondern um Nen⸗ 
bauten handelt, da werden wir die ſtrengſte Prüfung 
eintreten laſſen. Auch an und für ſich nützliche Bauten 
brauchen nicht auf einmal in Angriff genommen zu 
werden. Ein Bau beeinträchtigt ſonſt den Andern. 
Wir können hier nicht Millionen aus der Erde 
ſtampfen, ſondern bauen aus Anleihen. Die Anleihen 
nehmen das Kapital an anderer Stelle fort, beeinträch⸗ 
tigen ſchließlich den Hypothekenverkehr und werden dadurch 
manchen Neubau, manche landwirthſchaftliche Meliora⸗ 
tionen von Privaten, welche auch den Arbeitern Brod 
gebracht hätte, behindern. Erheiſchen doch die bereits 
bewilligten Eiſenbahnbauten noch für 300 Mill. 4 An⸗ 
leihen. Bei ſinkendem Cours der Staalspapiere wird 
das Baukapital immer theurer zu beſchaffen ſein. 
Schließlich erheiſchen die Anleihen aber auch Zinſen. 
Wir laſſen uns auf neue Unternehmungen nicht weiter 
ein, als es möglich iſt, ohne die Steuerkraft des Landes 
ftärker anzufpannen. Wie die Verhältniſſe im Lande 
ſind, wellen wir überhaupt Steuererhöhungen nach keiner 
Richtung. Der Finanzminiſter hat neulich geſagt, er 
fei leicht mobil zu machen; gewiß, der Miniſter kann 
ſeinen Abſchied nehmen, aber der Steuerzahler ift nicht 
in der glücklichen Lage, ſeinen Abſchied nehmen zu 
können. (Heiterkeit) Er muß die Suppe auseſſen. 
Wollte der Steuerzahler ſich mobil machen, ſo würde 
auch der Executor hinter ihm mobil werden. (Beifall 


links.) 
bach; Was im Anleihegeſetz auf 
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Rent den g 
dem Reſſort des Haudelsminifteriums fteht, ſteht in dem⸗ 
jelden auf Grund der Anregung des Abg. Haken und 
der Budgetcommiſſion. Was der Abg Richter in Bezug 
auf meine Antwort auf den Antrag Duncker geſagt hat, 
war irrig. Ich ſagte, daß ca. 10 Mill. Mk. disponibel 
ſeien. Nach dem Finalabſchluſſe ergab ſich eine dispo⸗ 
nible Summe von 13 Mill. Mk.; dazu kamen noch 
8 Mill. Mk. an Neubewilligungen. Von dieſen 
21 Mill. Mk. wurden den Provinzialbehörden rund 
14 Mill. Mk. überwieſen, ſo daß in Wirklichkeit nur 
ein Reit von etwas über 7 Mill. Mk. disponibel verblieb, 
eine Summe, die für den preußiſchen Staat doch wirklich 


minutids ift, und von der auch ſchon eine ganze Reihe 
von Beträgen für andere Dinge feſtgelegt war. Wenn 
der Vorredner dann ſagt, die Staatsinduſtrie ſei Urſache 
der gegenwärtigen Schäden, fo ift allerdings richtig, daß 
die Staatseinnahmen durch dieſelbe erheblichen Schwan 
kungen unterworfen ſind, aber in den guten Jahren hat 
der Staat erhebliche Hülfsmittel aus derſelben zu erwarten, 
die zu Gunſten des allgemeinen Beſten verwendet 
werden. Die Bergwerksinduſtrie 3. B. hat von 1872 
bis 1866 nicht weniger als 71 Mill. Mark über den 
Etat in die Staatskaſſe geliefert. Was die Vermeh 
rung der Staatsbahnen anbetrifft, jo ift keine Bahn 
gebaut, für die ſich nicht das Votum des Hauſes aus⸗ 
geſprochen. Wenn der Vorredner die Conſervativen 
fragte: Haben Sie es denn gehindert, daß Eiſenbahnen 
gebaut wurden? ſo könnte man ebenſo gut an ihn die 
Su e richten: Haben Sie es denn gehindert? (Abg. 
169 705 Ja wohl!) Der Abg. Richter, ja, aber feine 
Pa teigenoſſen? Wenn es 1873 nach deren Wünſchen 
gegangen wäre, hätten wir noch ein ganzes Bouquet 
anderer Eiſenbahnen erhalten. Aber wir find noch nicht 
in der Lage geweſen, auf dieſe Wünſche einzugehen 
Was wir auf wirthſchaftlichem Gebiete gethan haben, 
hat zum Wohl des Landes gedient. Wenn wir auch 
ſchwere Jahre durchzumachen haben, ſo ſind die Finanz⸗ 
zuſtände unſeres Vaterlandes ſolche, die ur künftigen 
Proſper tät des Ganzen beitragen werben. (Beifall rechts) 
Miniſter Camphauſen: Der Abg. Richter bat 
gemeint, daß eine Erhöhung der Matricularbeiträge 
um 4½ Mill. & keinen allzuhohen Einfluß auf einen 
Etat von 670 Mill. K. habe. Durch dieſe Erhöhung 
ſind wir gezwungen worden, die disponiblen Ueber⸗ 
ſchüſſe aus dem Jahre 1876 um 4½ Mill. M zu 
ſchmälern und zugleich im gegenwärtigen Etat die gleiche 
Summe mehr einzuſtellen. Hätten wir dieſe Summe 
von zuſammen 9 Mill. M nicht gebraucht, fo hätten 
wir auch des Zuſchuſſes aus den Contributionzüber⸗ 
ſchüſſen gar nicht bedurft und wären im Staude 
geweſen, dieſelbe im Extraordinarium zu verwenden. In 
Bezug auf das Anleihegeſetz ſind verſchiedene Conjecturen 
aufgeſtellt, wie zwei Finanzpläne nebeneinander herliefen 
und man ſich nicht einmal Zeit genommen habe, die 
Sache mit dem Etat zuſammenzuarbeiten. Als in 
der vorigen Seſſion lediglich für das Handels⸗ 
miniſterium der Gedanke in Anregung gebracht wurde, 
in den ſchlechten Zeiten Geldmittel für productive 
Bauten zu verwenden, habe ich den Gedanken aufge⸗ 
griffen und die verſchiedenen Miniſterien aufgefordert, 
die weſentlichſten Bedürfniſſe der nächſten Jahre zu be⸗ 
zeichnen. Der Zeitraum von fünf Jahren iſt dabei ein 
rein willkürlicher geweſen. Beſonders ſchien es mir des 
preußiſchen Staates nicht ae, daß die für die 
Juſtizreorganiſation nothwendigen Bauten erſt nach und 
nach in den erforderlichen Zuſtand gebracht werden 
ſollten. Natürlich ſollen die geforderten Gelder nicht 
gleich im nächſten Jahre verwendet werden, das wäre 
ein unwirthſchaftliches Verfahren. Wenn die Landes⸗ 
verwaltung die Gelder nicht bewilligt, ſo bleibt der in 
gewöhnlicher Weiſe aufgeſtellte Etat ruhig beſtehen. 
Die Debatte hat ſich nun vielfach auf unſere Stellung 
zu den Steuervorlagen im Reiche bezogen. Ich habe 
ſchon 1871 im Dezember erklärt, daß, wenn die Noth⸗ 
wendigkeit einer Erhöhung der Staatseinnahmen ein⸗ 
treten ſollte, ich einer Vermehrung oder Ertragsſteige⸗ 
rung der indirecten Steuern den Vorzug geben würde. 
Dieſe Anſicht habe ich oft wiederholt und bin heute noch 
der Meinung, daß jede erhöhte Anforderung an die 
Steuerkraft des Landes ſich an die indirecten Steuern 
zu wenden hat; was die Matricularbeiträge betrifft, ſo 
war und bin ich der Anſicht, daß fie durch indirecte 
Steuern erſetzt werden möchten. Bei dieſer Anſicht 
bleibe ich ſtehen und werde hoffen, dem Abg. Windthorſt 
nicht als Commis des Fürften Bismarck zu erſcheinen, 
menn ich etwa mit ihm in biefem Sinne wirke. Worin 
ich aber abweiche, das wäre, wenn der Vorſchlag ge⸗ 
macht würde, die Matricularbeiträge im Reiche vol: 
ſtändig abzuſchaffen; dem würde ich nicht zuſtimmen 


können, weil ich der Meinung bin, daß der Reichstag 


auf das ihm hierin zuſtehende Recht nicht würde ver⸗ 
sichten können, ohne ſeine Stellung erheblich zu beein⸗ 
trächtigen. (Beifall links) Aber das würde nicht 
hindern, die Einrichtung zu treffen, daß gewiſſe indirecte 
Steuern quotenweiſe zwiſchen dem Reiche und den 
Particularſtaaten vertheilt würden. Wenn von mehreren 
Seiten Ermahnungen an den Finanzminiſter gerichtet 
worden ſind, und das Bedanern ausgedrückt iſt, daß 
er in der elften Stunde bereit ſei, auf Steuererhöhungen 
einzugehen, ſo würde ich vielleicht den Beweis 
führen können, daß die desfallſigen Schritte ſchon vor 
längerer Zeit von mir geſchehen find. (Beifall rechts. 
Heiterkeit.) Wenn man den Plan einer Aenderung der 
indirecten Steuern lange vorher ankündigt, ſo werden 
alle Maßregeln paralyſirt. Wenn ich proclamire, der 
Tabak wird höher beitenert, ſo wird ſofort Tabak ein⸗ 
geführt, und ſo würde es mit jedem andern Artikel 
ebenfalls gehen, die Speculation wird ſich mit Ungeſtüm 
darauf werfen. Dadurch iſt für die Regierung, welche 
ſich mit den verbündeten Regierungen verſtändigen will, 
die Unbequemlichkeit eutſtanden, den Schein anzunehmen, 
als ob ſie in einer gewiſſen Rathloſigkeit wäre und 
nicht wüßte, was zu thun ſei. Eine Vermehrung der 
indirecten Steuern liegt nicht allein im Intereſſe des 
Reichs, ſondern auch in dem der Einzelſtaaten. Wenn 


müſſen, daß wir uns in viele Ausgaben einge⸗ 
laſſen haben, die wir früher nicht gekannt, die wir 
aber heute noch nicht bereuen, ſo werden Sie dennoch 
anerkennen, daß wir auf manchen Gebieten des 
ſtaatlichen Lebens nicht ſo weit gekommen ſind, als es 
des preußiſchen Staates würdig iſt. Allerdings han⸗ 
delt es ſich dabei nicht um ungemeſſene Summen, 
ſondern nur um mäßige Beträge. Immerhin können 
Sie davon ausgehen, daß die Lage des preußiſchen 
Tinanzweſens auch nach der Verminderung der 
Schuldentilgung eine überaus gefunde ift. Ich erinnere 
Sie daran, daß der vorliegende Eat, der ſchon die 
Verzinſung eines Theils der in Zukunft zu realiſiren⸗ 
den Anleihe mit 4 Mill. Mark für Zinſen der Staats⸗ 
ſchulden auswirft, bei der Eiſenbahr verwaltung uns 
einen Einnahmeüberſchuß von 58 Mill., alſo von 
9 Millionen mehr, über weiſt, daß alſo die Erträge der 
Eiſenbahnen allein genügen, die Schulden, die wir 
haben und die wir im nächſten Jahre bekommen zu ver⸗ 
zinſen. Wo iſt ein Land in Europa, das das von ſich 
fagen kann. (Sehr richtig!) Neben den Eiſen bahnen 
haben wir dann die Bergwerke. Es iſt ſchon darauf 
bingewieſen worden, daß, wenn auch in dieſem Jahre 
die Erträge derſelben außerordentlich gering find, fie 
doch 1873 einen Ueberſchuß von 57 Mill. ergehen haben 
und trotz der enormen Schwankung, die ſeitdem einge 
treten iſt, weiſt der Etat noch immer einen Ueberſchuß 
von 14 Mill. nach. Und welch großen Reichthum haben 
wir ferner in unſeren Domäuen und Forſten? Wenn 
Sie dieſem das relativ kleine Schuldenquantum gegen⸗ 
überſtellen, dann brauchen wir uns wahrlich nicht mit 
trüben Betrachtungen darüber beſchweren, daß wir mit 
der Schuldentilgung nicht kräftig genng vorgehen. So 
lange wir für produktive Zwecke fortwährend Kapitalien 
aufnehmen, iſt das gleichzeitige Tilgen von Schulden an 
ſich eine unverſtändige Operation Die Zeit wird kommen, 
wo wir auch dazu wieder übergehen, nachdem wir früher 
einen ſehr anſehnlichen Theil der Kriegscontribntion und 
in den Jahren 1871 bis 1873 außerdem lediglich aus 
etatsmäßigen Ueberſchüſſen 85 Millionen zur Schulden⸗ 
tilgung verwandt haben. Die Finanzlage des preußiſchen 
Staates, daran halte ich feſt, iſt felſenfeſt begründet und 
ſoll es auch bleiben. (Beifall.) 

Abg. v. Benda: Meine Freunde und ich ſind 
durchdrungen von der Nothwendigkeit einer Steuer⸗ 
reſorm, die wir für unſeren Theil durchaus nicht mit 


Sie ſich den preußiſchen Etat anſehen und erkennen i 


fernt. Wie die „Allg. Zeitung“ aus Peſt erfährt, 
wäre die wegen Abſchluſſes eines Zollvertrags 
auf der Baſis der meiſtbegünſtigten Nation 
an die deutſche Regierung zu richtende Zu⸗ 
ſchrift von der öſterreichiſchen und der 
ungariſchen Regierung bereits acceptirt und ſollte am 
1. November behufs Uebermittelung nach Berlin 
an das Miniſterium des Auswärtigen abgeſendet 
werden. Den Legislativen beider Reichshälſten 
würde ſchon nächſter Woche der in einen Maximal⸗ 
tarif umgeänderte Tarif vom Mai d. J. vorgelegt 
werden, der dem jetzt geltenden Tarif vom Jahre 
1868 ziemlich entſpreche. — Da iſt man doch 
jetzt nicht mehr ſo weit auseinander, daß nicht der 
El der Verhältniſſe ein Einverſtändniß erzielen 
müßte. 


Nach den oben unter den telegraphiſchen Nach⸗ 
richten ſtehenden Meldungen der „Pol. Correſp.“ 
tragen die Ruſſen ſich mit dem kühnen Plane, 
den Krieg noch in dieſem Jahre durch einen von 
einer Reſerve⸗Armee zu unternehmenden Zug 
über den Balkan auf Adrianopel zu beendigen. 
Der gute Wille mag dazu da ſein, die nöthigen 
Mittel aber kaum. Die Ruſſen werden bei Fort⸗ 
ſetzung des Krieges froh ſein können, wenn ſie in 
dieſem Jahre Osman Paſcha in Plewna über⸗ 
wältigen und allenfalls noch Ruſtſchuk belagern. 
Osman Paſcha erſcheint nun, da der erneute Ent⸗ 
ſatzverſuch Schefket Paſchas bei Teliſch 
gänzlich mißlungen iſt, vollkommen von aller von 
außen kommenden Hilfe abgeſchloſſen. Da nun in 
Europa wie in Aſten die Verhältniſſe für die 
Türken nicht ausſichtsvoll ſtehen, regen ſich in 
Konſtantinopel Friedenswünſche. Am liebſten 
möchte man ſich mit den Ruſſen direct verſtändigen, 
wogegen ſowohl England als auch Oeſter reich 
ntriguiren, da fie die beſondere Berückſichtigung 
hrer ſpeciellen Intereſſen bei den Friedens⸗ 
edingungen wünſchen. 


Deutſchland. 

© Berlin, 2. November. Der 8 64 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung beſtimmt, 
daß die Provinzialſynoden alle drei Jahre 
zuſammentreten ſollen. Es beginnt folglich mit 
dem 1. Januar 1878 die Periode, in welcher die 
neuen Pre vinzial⸗Synoden ſich verſammeln müſſen. 
Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht des 
Kirchenregiments, dieſe Synoden in dem nächſten 
Jahre nicht im Januar und Februar, wie 1875, 
ſondern in der Zeit von Oſtern bis Pfingſten 
einzuberufen. — Der Kaiſer hat in Folge des Ab⸗ 
lebens des Generalfeldmarſchall Grafen Wrangel 
die für morgen angeſetzte Hubertusjagd und das 
daran ſich ſchließende Diner abbeſtellen laſſen. 
Nach den beſtehenden Vorſchriften über die Be⸗ 


Steuervermehrung für identiſch halten. Jedenfalls kann erſten ernſtlichen Kämpfe mit dem Auslande be⸗ 
an eine Reform des communalen Stenerweſens obne gannen, da war der Name des „General Drauf“ 
Reform der Staatsſteuenn nicht gedacht werden. Die mit dem des Heeres jo verwachſen, daß Niemanden 
Gesundheit unſerer finanziellen Verhältniſſe ergiebt ſich als ihm den Oberbefehl zu ertheilen als ſelbſtver⸗ 
auch aus dem vorliegenden Etat, der ſelbſt dann, wenn ſtändlich galt. Doch Wrangel war mittlerweile im 
11 1 1 1970 aner nu en ie al a. Dienſte alt geworden, es trat nun immer mehr die 
nimmt, noch einen kleinen Ueber r da ra⸗ e 5 nd 
ordinarium aufwirft. Was die verlangte Anleihe an⸗ gemüthlich⸗komiſche Weiſe ſeines Auftretens hervor, 
betrifft, fo glanhe ich, da dieſelbe zum großen Theil für die hundert Anekdoten erzeugte und doch dem 
producttwe Zwecke beſtimmt iſt, was ja gegenwärtig am Reſpect vor den Verdienſten des alten Herrn nie 
allermeiſten noththut, jo wird es ihr an einer gün⸗ ernſtlich Eintracht that. So wandelte er noch lange 
ſtigen Beurtheilung nicht fehlen; aber für den geſamm⸗ umher als der Repräſentant unſerer Vergangenheit 
in einer neuen, großen Zeit, die noch zu erleben er 


Ale hen pe ich dich die auch ft eig Form ib n 
nleihen habe ich ni ie geringſte Neigung, mich zu ; j f 
emgegizen, ch glaube mit dem Finanzminiſter felbft nd beralich en 1 er 7925 55 
darin übereinzuſtimmen, daß dieſes Syſtem rur ein alten Xriegege ee ade 5 
No hbeh'lf iſt, und daß wir wünſchen müſſen, möglicht. Die geſtrige erſte Berathung des Staatshaus⸗ 
wieder dahin zurückzukehren, daß die außerordentlichen haltsetats im Abgeordnetenhauſe erhielt ihre 
Ausgaben ans den außerordentlich n Einnahmen des beſondere Signatur durch den Anleihegeſetzent⸗ 
Landes beſtritten werden. Redner hofft schließlich, daß wurf, deſſen Berathung mit der Budgetdebatte 
die Regierung entschieden für eine Steuerreforn in verknüpft wurde. Die Nothwendigkeit der Bauten, 
Rückſicht auf die Reichsfinanzen eintreten werde. 5 für welche die Anleihe aufgenommen werden ſoll, 
„ übe. kicker. Ich muß wigen ber vorgerückten wurde von keiner Seite beſtritten, dagegen waren 
Zeit darauf verzichten, mich mit dem Abg. Richter 3 zahlreiche conftitutionelle und Zweckmäßigkeits⸗ 
wegen ſeiner heutigen Eiſenbabnpolitik auseinanderzu⸗ Ls d f 6 5 5 e 
jegen, denn feine Rede vom Sonnabend zu den Eiſen, bedenken, welche dem Projecte hauptſächlich von 
bahnüberſichten iſt mir auch jetzt noch unverständlich. liberaler Seite, jedoch unter Zuſtimmung auch der 
Ich ſympathiſute früher mit dem Abg. Richter auf conſervativen Redner, entgegengehalten wurden. 
dieſem Gebi te und glanbe auch heute noch, daß unſer Die conſtitutionellen Bedenken ergeben ſich haupt⸗ 
Eiſenbahnetat eine Gefahr für unſeren Staatshaus⸗ 1 aus dem Umſtande, daß die Anleihe bei 
haltsetat war. Seit dem Tage Berlin⸗Wetzlar und den Licht beſehen einen Theil der Ausgabeextraordina⸗ 
rien der nächſten Jahre darſtellt. Da nach der 
Verfaſſung die Einnahmen und Ausgaben des 
Staates alljährlich durch den Etat ſeſtzuſtellen ſind, 
ſo würde es damit allerdings nicht recht vereinbar 
ſein, Ausgaben, welche eigentlich in das Extraordi⸗ 
narium gehören, auf mehrere Jahre im Voraus zu 
bewilligen. Ein anderes conſtitutionelles Moment 
wurde noch vom Abg. Virchow hervorgehoben, die 
Erwägung nämlich, daß bei einer Beſchlußfaſſung 
über die 05 nach dem vorliegenden Plane dem 
Herrenhauſe thatſächlich ein Bewilligungsrecht in 
Bezug auf einzelne Etatspoſitionen zugeſtanden 
werden würde, welches Recht es verfaſſungsmäßig 
bekanntlich nicht beſitzt. Die Zweckmäßigkeitsgründe, 
welche gegen den Anleihentwurf geltend gemacht 
wurden, beziehen ſich vorwiegend auf die Unmög⸗ 
lichkeit, das Geldbedürfniß für die betreffenden 
Bauten ſchon jetzt mit Sicherheit feſtzuſetzen. Vom 
Abg. Richter wurde außerdem auf den Umſtand 
aufmerkſam gemacht, daß die Anleihe zur Zeit mit 
verſchiedenen anderen Anleihen in Coneurrenz treten 
und infolgedeſſen nur unter verhältnißmäßig un⸗ 
günſtigen Bedingungen zu verwirklichen ſein würde. 
Bemerkenswerth iſt übrigens, daß der Gedanke, die 
Koſten der in Rede ſtehenden Bauten im Wege der 
Anleihe zu beſtreiten, nur vom Centrum, und zwar 
mit wenig ſtichhaltigen Gründen, a limine abgelehnt 
wurde; die Fortſchrittspartei ſogar iſt bereit, die 


folgenden, bei denen auch die Fertſchrittspartei mitge⸗ 
wirkt hat, iſt unſere frühere Eiſenbahupolitik vorbei, 
worauf der Handelsminiſter ſchon wiederholt hinge⸗ 
wieſen hat. Mit Thatſachen muß man rechnen und 
dann dasjenige thun, was nach unſerem Syſtem das 
Richtige iſt. Die Eiſenbahnpolitik des Abg. Richter 
fordert von der Regierung, daß fie billige Bahnen baut, 
wo volle, theure nicht erforderlich find. Ich conſtatire 
gern, daß die Regierung in den letzten Jahren dieſen 
Weg befolgt hat und es wäre mir intereſſant, den Be⸗ 
trag der auf dieſe Weiſe erzielten Erſparniſſe zu er⸗ 
fahren. Sicherlich hat der Handelsminiſter nicht 
die für Eiſenbahnbauten veranſchlagten Mittel ver⸗ 
braucht und wird eine erhebliche Quote der 
Creditbewilligungen als erſpart zur allgemeinen Staats⸗ 
kaſſe zurückführen. Ferner verlangt der Abg. Richter 
von der Regierung Sparſamkeit in der Eiſenbahnver⸗ 
waltung. Dieſen Ruhm hat ſich die Regierung 1876 
erworben, wie die Ueberſicht ziffermäßig beweiſt. Das 
erwähnt der Abg. Richter tadeſnd in mir unverſtänd⸗ 
licher Weiſe. Gerade hierbei habe ich die Ueberzeugung 
gewonnen, daß wir kein Raubbauſyſtem treiben. Bei 
der Erneuerung verfährt man im Handelsminiſterium 
ebenſo wie im Reichskanzleramt, man veranſchlagt nach 
dem Verhältniß der Kilometerzahl und auf Grund von 
Anſchlägen der Specialverwalkungen. Alſo der Wirklich: 
keit angepaßte Zahlen: mehr kann man nicht verlangen. 
Im Jahre 1874 hat die Erneuerung der Bahnanlagen 
‚efordert 9 749 000 ., im Jahre 1875: 9811 000 &, 
im Jahre 1876 — was der Abg. Richter monirte — 
8.893 000 K Erwägt man das Herabgehen der 


iſe, t ten, d Ye . ß 27 15 2 5 5 : 
ae Geh dierungen 91878 a Rn = nöthigen Mittel durch wiederholte, jährlich zu bewil- | tattung von Feldmarſchällen werden zur Leichen⸗ 
weſen iſt, als in den Vorjahren. Damit parade commandirt: 3 Bataillone Infanterie (alſo 


ligende Anleihen aufzubringen. — Die eigentliche 
Budgetdebatte Ae ſich hauptſächlich um zwei 
Punkte um die ungünſtige Haren age und die 
nothwendige Steuerreform. Betreffs des erſteren 
Punktes verſuchte der Finanzminiſter Camphauſen 
die Gemüther nach Möglichkeit zu beruhigen und 
auch der Abg. Rickert trat den Uebertreibungen 
des Abg. Richter mit thatſächlichen Anführungen 
en gegen. Die Frage der Steuerreform wurde 
ſelbſtöerſtändlich nur in akademiſcher Weiſe erörtert. 

Von fortſchrittlicher Seite werden die zwei⸗ 
tägigen Verhandlungen der letzten Woche in ge: 
wohnter Weiſe ſo dargeſtellt, als ob die national⸗ 
liberale Partei nur durch das Verdienſt der 
Fortſchrittspartei zu Energie und Selbſtſtändigkeit 
gebracht worden ſei. Dem gegenüber erklärt heute 
die „Nat.⸗Lib.⸗Corr.“: „Die nationalliberale Partei 
iſt niemals eine Regierungspartei geweſen. Sie 
hat die Regierung unterſtützt, wenn ſie damit dem 
Wohle des Landes zu dienen überzeugt war, fie iſt 
der Regierung entgegengetreten, ſobald ſie dieſe 


ein Regiment), 4 Schwadronen Cavallerie und 12 
Geſchütze, welche die Salven abzugeben haben. 
Weitere Feierlichkeiten ſind dem Befehl des Kaiſers 
»orbehalten. Jedenfalls wird das 3. Küraſſier⸗ 
Regiment in Königsberg i. Pr., deſſen Chef 
der verſtorbene Marſchall war und deſſen Uniform 
er bis zu ſeinem Lebensende trug, eine beſondere 
Deputation entſenden. 88 

. Die Abg. Richtex⸗Hagen und Dr. Bender, 
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genau ſo 


partei, beantragen beim Abgeordnetenhauſe nach⸗ 
ſtehendem Geſetzentwurf ſeine RUSS zu geben: 
Der im 8 5 des Geſetzes, betreffend die Einführung 
einer allgemeinen Gebäudeſteuer vom 21. Mai 
1861 normirte Jahresſteuerſatz von vier, bezw. 
zwei vom Hundert des Nutzungswerths der Ge⸗ 
bäude wird vom 1. Januar 1880 ab auf denjenigen 
Satz ermäßigt, welcher unter Zugrundelegung der 
Ergebniſſe der in Gemäßheit des § 20 des ge⸗ 
dachten Geſetzes demnächſt vorzunehmenden Revi⸗ 


gieht keinen großen Staat in Europa, der ſich einer Ueber ; . = 10 : 
A inen 11 : zeugung nicht zu gewinnen vermochte. | ion der Gebäudefteuer- Veranlagung der Sollein⸗ 
bir babe nich 105 ee Was die augenblickliche Situation anlangt, nahme des Jahres 1878 an Gebäudeſteuer ent⸗ 


ſpricht. Die Feſtſtellung dieſes Satzes erfolgt 
durch königliche Verordnung. Als Gründe ſind 
dem Geſetz beigegeben: Das Geſetz bezweckt die 
Abwehr einer Erhöhung der Gebäudeſteuerlaſt, 
wie ſolche die für 1880 bevorſtehende Ver⸗ 
anlagungsreviſion ohne entſprechende Herabſetzung 
des Steuerprozentſatzes nach ſich ziehen würde. 
Einer dem zeitigen Miethswerth mehr entſprechen⸗ 


ſo hat der Abg. Lasker die Beſorgniſſe der 
Partei keineswegs verhehlt; aber er hat ebenſo 
überzeugend dargethan, daß die vorliegenden 
DThatſachen noch keineswegs dazu berechtigen, 
dem gegenwärtigen Miniſterium nun plötzlich alles 
Vertrauen aufzukündigen. Die in Bezug auf die 
Verwaltungsreform vorhandene Differenz iſt klar 
fixirt, die Beſeitigung derſelben als die Vorbe⸗ 
dingung ferneren Zuſammengehens bezeichnet 
worden. Die Stellung der nationalliberalen 
Partei iſt alſo eine abwartende. Und ſie mußte 
dies ſchon aus anderen Gründen ſein. Die 
Unklarheit der dermaligen Lage, welche Nie: 
mand leugnet, liegt ja nicht allein auf dem Ge⸗ 
biete der inneren Politik Preußens; ſie be⸗ 
ſteht nicht minder in Bezug auf die Reichs politik. 
Um ſie vollſtändig zu beſeitigen, wird der 
Hebel wirkſam nur im Reichstage ange⸗ 
ſetzt werden können. Dem Reichskanzler nahe⸗ 
ſtehende Preßorgane haben für den Beginn der 
bevorſtehenden Reichstagsſeſſion ein vollſtändiges 
Regierungsprogramm deſſelben in Ausſicht geſtellt. 
Wird ein ſolches wirklich vorgelegt, ſo wird die 
Situation von vornherein geklärt ſein; wird es 
nicht vorgelegt, ſo wird der Reichstag ſeinerſeits 
die Klärung provociren müſſen. Jedenfalls 
ſcheint uns aber kein zwingender Grund vorhanden, 
eine beſtimmte Stellung zur Regierung bereits 
einzunehmen, bevor der erwartete umfaſſende Plan 
bekannt geworden. Die Fortſchrittspartei hat es 
anders beſchloſſen. Sie iſt zu dem Miniſterium 
Bismarck ganz allgemein in eine definitiv oppoſi⸗ 
tionelle Stellung eingetreten und lädt die National⸗ 
liberalen ein, ihr auf dieſer Bahn zu folgen. Wäre 
dieſe Einladung von einem greifbaren, detaillirten 
Programm begleitet, ſo ließe ſich darüber reden. 
Aber bis jetzt warten wir vergebens darauf, daß 
die Fortſchrittspartei z. B. einen klaren Plan für 
die Steuerreform vorlege. Unter dieſen Umſtänden 
wird denn Niemand der nationalliberalen Partei 
verargen können, daß ſie die Einladung der be⸗ 
nachbarten Partei ausſchlägt und, nach keiner Seite 
hin gebunden, in ihrer abwartenden Stellung ver⸗ 
harrt, bis der zur Entſcheidung wirklich geeignete 
Augenblick gekommen iſt.“ 

Wir haben ſchon vor längerer Zeit die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß wir uns in Bezug auf 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvertrag wohl mit der Verlängerung des 
gegenwärtigen Vertrages werden begnügen müſſen. 


nicht entgegengetreten werden, eine damit ver⸗ 
dundene Erhöhung der Gebäudeſteuer aber würde 
unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen beſonders 
drückend erſcheinen, jedenfalls den Communalver⸗ 
bänden die Inanſpruchnahme einer Steuerquelle 
noch mehr erſchweren, auf welche dieſelben gegen⸗ 
über den von der neueren Geſetzgebung an ſie ge⸗ 
ſtellten erhöhten und vermehrten Anforderungen 
am wenigſten verzichten können. Außerdem würde 
durch eine ſolche Steuererhöhung das thatſächlich 
beſtehende Verhältniß der Gebäudeſteuer zur 
Grundsteuer und das Verhältniß beider Steuern 
zu andern Steuern im Staate in einer der allge⸗ 
meinen als nothwendig erkannten ſyſtematiſchen 
Steuerreform vorgreifenden und dieſelbe erſchweren⸗ 
den Weiſe verändert werden. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 
warf in ihrer heutigen Sitzung zum dritten Male 
den Antrag des Magiſtrats, bei den Schul⸗ 
programmen der höheren Lehranſtalten 
auch in Zukunft die wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
handlungen zu genehmigen, mit 54 gegen 23 
Stimmen. 5 

Wangerin, 1. November. Heute iſt ein 
kleiner Theil der alten pommerſchen Gentrals jetzigen 
Wangerin⸗Conitzer Eiſenbahn, nämlich die 
Strecke von hier bis Dramburg wirklich dem 
Verkehr übergeben. Ob damit dem Bedürfniß der 
beiden berührten Städte und der Umgegend in ge⸗ 
nügender Weiſe entſprochen wird iſt freilich eine 
andere Frage. Es ſollen zwiſchen Wangerin und 
Dramburg täglich nur zwei gemiſchte Züge hin 
und her gehen, die, abgeſehen von der ziemlich 
langen Fahrzeit, ſich direct nur an die Morgens 
von Stettin und Cöslin kommenden Züge anſchließen 
während für die Reiſenden, welche nach Stettin 
oder Cöslin wollen, Wartezeiten von ca. 1% bis 
3 Stunden vorgeſehen find, ein Anſchluß an die 
Morgens nach Stettin und Cöslin gehenden Züge 
aber gar nicht vorhanden iſt. Dieſe Einrichtungen 
ſind derart, daß der Perſonenverkehr auf der neuen 
Bahn in der Richtung nach Stettin und Cöslin 
vorläufig ſehr ſchwach ſein wird und für Dram⸗ 
burg ein Nothſtand eintritt, da die Poſt einge⸗ 
gangen iſt. (N. St. 3) 


Daun 
wird in Bezug auf die geſchäftliche Behandlung des 
Staatshaushaltes faſt einſtimmig der Antrag 
Rickert's und darauf der Nachtragsetat für 1877/78. 
in zweiter Berathung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Di enſtag. 


Danzig, 3. November. 


Der Tod des alten Papa Wrangel wird 
wohl überall im Lande mit Theilnahme aufge⸗ 
nommen werden; denn der uralte Herr repräſentirte 
ein gut Stück unſerer Geſchichte. In den letzten 
Stunden ſeines Lebens ſoll er traumartige 
Viſionen gehabt und den Namen von Mitgliedern 
des Königshauſes genannt haben, dem er ſo lange 
treu gedient. Es iſt eine ſtattliche Reihe von 
Mitgliedern der Hohenzollernfamilie, mit denen 
er zuſammen gelebt. Geboren zur Zeit Friedrichs 
des Großen trat er ſchon unter der Regierung 
Friedrich Wilhelms II. ins Heer (am 15. April 
1796). Am 23. Dezember 1805 erhielt er als 
Lieutenant bei Soldau die Feuertaufe und erfocht 
ſich am 10. Juli 1807 bei Heilsberg den Orden 
rie le mérite und einen ruſſiſchen Orden. Im 

riege von 1813 erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 
II. und I. Klaſſe, am 13. Februar 1814 zeigte er 
ſich bei Etages an der Spitze der Oſtpreußiſchen 
Küraſſiere als einer der kühnſten Reiterführer, kehrte 
als Commandeur der Weſtpr. Dragoner aus dem 
Felde zurück und hat dann in der Zeit des langen 
Friedens Vieles für die Pflege des militäriſchen 
Geiſtes und beſonders für die Ausbildung der 
Cavallerie gethan. In Rieſenburg und Königs⸗ 
berg, wo er ſeit 1839 commandirender General des Nach obigem Telegramm hat die deutſche Regierung 
I. Armeecorps geweſen, wird fein Andenken und am Dienſtag dieſen Vorſchlag nach Wien gerichtet. 
manche heitere Anekdote über ihn noch heute Nach anderen Nachrichten wäre man in Wien und 
bewahrt. Als nach langer Friedenszeit wieder die Peſt nicht mehr weit von dem gleichen Ziele ent⸗ 


unterſtützt durch 60 Mitglieder der Fortſchritts⸗ 


den neuen Vertheilung der Gebäudeſteuerlaſt ſoll 


Wilhelmshaven, 31. Oetbr. Heute Vor⸗ 


orvettencapilän v. Werner, die hieſige Rhede und 


Hie 1 bee der Corvette beſteht neuerdings 
us 6 15⸗Cm.⸗Ringkanonen (24⸗Pfünder) und 2 
2⸗Em.⸗Ringkanonen (12⸗Pfünder); als dieſelbe 
Im Jahre 1874 während des Sommers dem Uebungs⸗ 
heſchwader zugetheilt war, führte fie 2 19⸗Cm.⸗ und 
t 15⸗Cm.⸗Ringkanonen. Es ſtellte ſich jedoch 
eraus, daß dieſe Beſtückung eine zu ſchwere für 
ie kleine Corvette war und als ſie nach Auflöſung 
es Geſchwaders im Herbſte für eine zweijährige 
ſteiſe nach Oſtaſien ausgerüſtet wurde, erhielt ſte 
17⸗CEm.⸗ und 4 15⸗CEm.⸗Geſchütze und eine etwas 
eichtere Takelung. Die Erfahrung lehrte jedoch, 
laß auch dieſe Beſtückung ſowohl als auch die 
akelung für das Schiff nicht geeignet waren; 
erſtere bewirkte ein ſtarkes Schlingern des Schiffes, 
letztere war noch zu ſchwer für das Schiff, was ſich 
namentlich beim Segeln als im höchſten Grade 
hindernd zeigte. Dazu kam noch, daß das Schiff 
nicht — wie unſere anderen Corvetten — beim 
Segeln die Schraube ausheben, ſondern dieſelbe 
blos loskoppeln konnte. Bald nach ihrer im Herbſte 
vorigen Jahres erfolgten Rückkehr ſtellte die 
„Airadne“ Segelproben an, und es ergab ſich daraus, 
daß eine Barktakelung, ſowie eine zweiflügelige 
Schraube für das Segeln günſtiger waren. Gleich⸗ 
zeitig hat man der Corvette anſtatt der beiden 
17⸗Em.⸗Ringkanonen zwei 15⸗Cm.⸗ und 2 12:Cm.s 
Ringkanonen gegeben, wodurch die Laſt der Ge⸗ 
ſchütze gleichmäßiger vertheilt wird; ſie führt jetzt 
auf jeder Seite 3 15⸗Cm.⸗ und 1 12⸗CEm.⸗Geſchütz, 
während früher die beiden 17⸗CEm.⸗Geſchütze mitt⸗ 
e den. — Heute Nachmittag wurde die 
Glattdeckscorvette „Freya“ von der Werft⸗Ver⸗ 
waltung dem Schiffscommando übergeben; morgen 
wird dieſelbe in Dienſt geſtellt. Die „Freya“ führt 
acht lange 15⸗Cm.⸗Ringkanonen und wird Mitte 
November ihre erſte Reiſe antreten und zwar durch 
den Suezcanal nach Oſtaſien. 
Frankfurt a. O., 2. November. Bei der 
heutigen Erſatzwahl eines Reichstagsabgeord⸗ 
neten für den 7. Frankfurter Wahlkreis (Guben⸗ 
Lübben) an Stelle des verſtorbenen Abg. Graf 
v. Kleiſt wurde Landrath v. Puttkamer in Lübben 
conſ) mit 4664 Stimmen gewählt. Der Gegen⸗ 
andidat, Rittergutsbeſitzer Caspar (nat.⸗lib.) erhielt 
27 Stimmen. (W. T.) 
„ Me Italien. 

Rom, 29. October. Eine aus Paris zuge⸗ 
gangene Nachricht, es ſei nicht unmöglich, daß der 
Herzog von Aumale Mac Mahon's Nachfolger 
werde, ſoll auf den Papſt und ſeine Umgebung 
einen höchſt unangenehmen Eindruck gemacht, und 
er Befehl ertheilt haben, alles Mögliche aufzu⸗ 
bieten, um dies zu hintertreiben. Weiteren Ver⸗ 
druß mag dem Stellvertreter Gottes die geſtern an 
einem Hauſe in Traſtovere erfolgte feierliche Ein⸗ 

weihung eines Gedenkſteins verurſacht haben, 
welche die Schandthat verewigen ſoll, daß päpſt⸗ 
liche Zuaven am 25. October 1867 die Frau 
Arquati, welche aufſtändiſche Römer angefeuert 
hatte, den päpſtlichen Söldnern Widerſtand zu 
leiſten, nebſts allen andern Bewohnern in dieſem 
Houſe miebergeimepelt haben. Der Sindaco Venturi 
vollzog die Ceremonie vor einer großen Volksmenge, 
in Gegenwart von drei Söhnen der ermordeten 
Frau, die auf Staatskoſten erzogen werden, ferner 
des Generals Fabrizi und anderer Deputirter, der 
Handwerkervereine Roms und der umliegenden 
Städte, ſowie im Beiſein der Mitglieder der 
Kriegergeſellſchaften. Einer der Söhne der Frau 
Arczuati dankte den Verſammelten für die vielen 
Beweiſe von Theilnahme. — Geſtern iſt der Land⸗ 
ſchaftsmaler Ernſt Schweinfurt von der hieſigen 
deutſchen Colonie zu Grabe begleitet worden. S. 
iſt 58. Jahre alt geworden; er war ein Vetter des 
berühmten Afrika⸗Reiſenden gleichen Namens. 


85 ngland. 

London, 1. Nov. Der „Mancheſter Examiner“ 

will wiſſen, daß der Marquis of Lorne, 

Schwiegerſohn der Königin, demnächſt die Peers⸗ 
würde erhalten werde. — „Morning Poſt“ meldet, 
der Kronprinz von Hannover ſei im Begriffe, 
England auf einige Wochen zu beſuchen. — Das 
Schickſal der wegen Ermordung der Mrs. Harriet 
Staunton zum Tode verurtheilten 4 Perſonen 
Louis und Patrick Staunton, Eliſabeth Staunton 
und Alice Rhodes iſt nun entſchieden worden. 
Alice Rhodes, deren Mitverurtheilung Staunen 
erregte, iſt freigelaſſen, die anderen drei ſind zu 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. — 
Die Arbeiten in der Kohlengrube von High 
Blantyre kommen nur langſam weiter. Wegen 
der noch immer mit giftigen Dünſten gefüllten 
Gänge iſt die Aufgabe eine äußerſt mühſelige. 
Auch Waſſer ſteht in einigen Schachten. Noch 
immer iſt die Urſache des Unglückes unentdeckt. 
Der von der Regierung hingeſandte Oberinſpector 
Dickenſon iſt zunächſt wieder abgereiſt, kehrt aber 
am Donnerſtag zurück und wartet nur den Fort⸗ 
ſchritt der Ausgrabungen ab, um ſeine Unter⸗ 
ſuchungen weiter zu führen. In allen Städten 
des Diſtricts finden Verſammlungen ſtatt, die das 
Schickſal der Hinterbliebenen möglichſt günſtig ge⸗ 
ſtalten wollen. 

Rußzland. 


Petersburg, 1. Novbr. Wie aus beſter 
Quelle verſichert werden kann, liegt kein Klaſſen⸗ 
ſteuergeſetz dem Reichsrathe vor. Die finanziellen 
Maßnahmen, die zur Zeit der Finanzminiſter im 
Auge hat, find noch nicht zu collegialiſcher Er⸗ 
wägung gekommen. Man nimmt an, daß kaum 
vor 6 Wochen etwas Beſtimmtes in dieſer Richtung 
erfolgen dürfte. (W. T.) 
Amerika. 


New⸗Nork, 1. November Die Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten hat im Monat October 
um 4237000 Doll. abgenommen Im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich am 31. Oktober 131023000 Doll. 
in Gold und 15 951 000 Doll. in Ben > 


Aaczriczten vom Kriegsihanplah. 

Petersburg, 2. November. Officielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 31. October: In dem am 
28. d. bei Teliſch ſtattgehabten Kampfe warf das 
Leibgarde⸗Ulanen⸗Regiment zuerſt 150 berittene 
Baſchibozuks und Tſcherkeſſen und griff ſodann 
die feindliche Infanterie an. Auf ruſſiſcher Seite 
wurden hierbei 3 Offiziere verwundet und gegen 


| 


ittag verließ die Glattdeckscorvette „Ariadne“, 


verwundet. 
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50 Soldaten getödtet oder verwundet. Die Ver⸗ 
wundungen beſtanden größtentheils in Bajonnet⸗ 
ſtichen. Näheres fehlt noch. In dieſem Kampfe 
wurde Prinz Albrecht von Sachſen-Altenburg 
a Eine Kugel durchbohrte ſeine 
Cigarrentaſche und contufionitte den Prinzen un⸗ 
bedeutend. 

Konſtantinopel, 1. Novbr. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſind an 20 Bataillone 
türkiſcher Truppen in Khoridjukak, in der Nähe 
des Engpaſſes von Dewe Boyun, zurückgelaſſen 
worden. — Mehemed Ali Paſcha iſt in Salonichi 
eingetroffen. — Nach einer offiziellen Mittheilung 
ſoll die Zahl der verfügbaren Mannſchaften der 
Reſerve und des Landſturms 498 412 Mann 
betragen. Hiervon ſollen 165000 Mann ſofort 
eingeſtellt werden. Die ſtattgehabte Aushebung 
hat 61795 Mann ergeben. Im Ganzen find 
226 795 Mann einberufen worden. 00 


Danzig, 3. November. 

In den Etat der allgemeinen Finanz⸗Ver⸗ 
waltung für 1878/79, welcher jetzt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zur Berathung vorliegt, iſt für die neue 
Oberpräſidentenſtelle in Danzig bereits das 
Gehalt mit 21000 Mark ausgeworfen. Gleichzeitig 
wird das Gehalt des Präſidenten der hieſigen 
Regierung von 11400 M. (Chefpräſidentengehalt) 
auf den Gehaltsſatz der Vicepräſidenten (9300 
Mk.) herabgeſetzt, womit alſo über die Umwandlung 
dieſer Stelle Beſtimmung getroffen wird. Früher 
hieß es bekanntlich, der Miniſter des Innern gedenke 
aus Anlaß der in Danzig zu creirenden Oberpräſi⸗ 
dentenſtelle auch die bisherigen Regierungs⸗Vice⸗ 
präſidien in Chefpräſidien umzuwandeln, um da⸗ 
durch die Oberpräſidenten zu entlaſten. Ferner 
kommt nach den Erläuterungen zu dem Etat die 
bisherige 1 9 von 900 Mk. für Stellvertretun 

des hieſigen egierungspräſidenten in Wegfall. 
Der Etat des Miniſteriums des Innern ereirt für 
Weſtpreußen die Stelle eines Gens darmerie⸗ 
Brigadiers mit 6000 Mk. Gehalt, 900 Mk. 
700 5 gt und 1116 Mk. Pferdegeldern. 
Für die Einrichtung ſonſtiger neuer Provinzial⸗ 
Behörden in Weſtpreußen (Conſiſtorium, Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium ꝛc.) find in den nächſtjahrigen 
Etats noch keine beſonderen Anſätze enthalten. Für 
die Polizei⸗Verwaltung in Danzig iſt in dem 
Etat des Miniſteriums des Innern eine neue 
Revier⸗Commiſſarienſtelle mit 2475 Mk. Ge⸗ 
halt und die Stelle eines zweiten Polizei⸗Executors 
mit 930 Mk. Gehalt in Anſatz gebracht. Das Be⸗ 
dürfniß nach beiden neuen Stellen wird mit der 
Erweiterung des Gebiets der Stadt Danzig durch 
die kürzlich erfolgten Incommunaliſirungen motivirt. 
Ein hieſiges Blatt bringt die Nachricht, daß 
das hier auf Neugarten belegene Grundſtück des 
„freundſchaftlichen Vereins“, der ſog. „freundſchaft⸗ 
liche Garten“, von der Regierung angekauft 
worden ſei. Wie wir erfahren, iſt dieſe Nachricht 
nicht richtig. Es ſchweben allerdings Verhand⸗ 
ungen wegen Ankaufs auf Neugarten belegener 
en ein Abſchluß ift aber noch nirgend 
erfolgt. 

* Dem General⸗Lieutenant z. D. Freiherrn v. Bars 
nekow, bisher Commandant von Danzig, ift das 
Kreuz der Comthure des Königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. = 

* Der Bedarf an Boftelepen ift, wie der „Deutſchen 
Verkehrsztg.“ mitgetheilt wird, durch die Anmeldung 
von Abiturienten in dem Maße gedekt, daß Aufnahme⸗ 
geſuche von Nichtabiturienten, deren Zulaſſung nach dem 
Reglement aus nahmsweiſe ſtattfinden kann, ſchon feit 
längerer Zeit nur ganz vereinzelt noch Berückſichtigung 
finden, und daß die Verwaltung faſt ausſchließlich unter 
denjenigen Bewerbern die Auswahl trifft, die auf einem 
Gymnaſium oder einer Realſchule erſter Ordnung das 
Zeugniß der Reife erlangt haben. 

e Im Gewerbe⸗Verein ſprach am Donnerſtag 
Herr Dr. v. Weißenbach aus Nürnberg über die 
Technik der vervielfältigenden Künſte Der Vortrag 
wurde durch eine ſorgfältig gewählte, reich ausgeſtattete 
Ausſtellung von Arbeiten der vervielfältigenden Künſte, 
welche von einer jeden Technik mindeſtens ein Blatt 
aufzuweiſen hatte, trefflich unterſtützt. Es würde zu 
weit führen, ein genaues Referat zu erſtatten, wir be⸗ 
gnügen uns die neueſten, Epoche machenden farbigen 
Lichtdrucke von Obernetter und von Albert in München 
hervorzuheben. Beiden Herren, die bei ihrem Verfahren 
aber von zwei ganz verſchiedenen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehen, iſt es gelungen, lediglich auf photochemiſchem 
Wege ohne jede mechaniſche Nachhilfe die zu einem 
Farbendrucke nothwendigen einzelnen Farbendruckplatten 
herzuſtellen. Die Reſultate ſind geradezu überraſchend, 
und es läßt fi ſchon jetzt die Behauptung auffiellen, 
daß wie die Photographie dem ſchwarzen Steindruck 
empfindliche Concurrenz gemacht hat, den farbigen Licht⸗ 
druck auch die Chromolithographie in längſtens einem 
Menſchenalter verdrängt haben wird. Iſt doch die 
Photographie, obwohl ſie die jüngſte unter den verviel⸗ 
fältigenden Künſten iſt, diejenige, welche nicht allein in 
kurzer Zeit das Obergewicht über die andern erhalten 
hat, ſondern auch der größten Entwickelung und Aus⸗ 
bildung fähig iſt. Die Ausſtellung war leider nur 
noch am nächſtfolgenden Tage geöffnet, da anderweitige 
Verpflichtungen Hrn. Dr. v. Weißenbach zwangen, an 
dieſem Tage weiter zu reifen. 

-m- Der Danziger Architekten⸗ und Ingenieur 
Verein feiert heute Sonnabend, den 3. November, 
Abends 7 ½ Uhr, fein 17. Stiftungsfeſt durch ein ge⸗ 
meinſames Abendeſſen im Frank ſchen Locgle. Der 
Verein beſteht aus etwa 50 Mitgliedern und hält ſeine 
Sitzungen wöchentlich Abends 8 Uhr im Locale der 
Kunſtſchule im Franziskanerkloſter. Beamte des Vereins 
find: Königl. Reg.⸗ und Baurgth Ehrhardt, Vor⸗ 
ſitzender; Zimmermeiſter Gersdorff, Schriftführer; Gas⸗ 
director Henning, Schatzmeiſter; Stadtbaumeiſter Otto, 
Bibliothekar. 5 5 5 

* Verkehrsverhältniſſe auf den Eiſenbahnen in 
Rußland]. Nach der Odeſſaer Eiſenbahn ift der 
Güterverkehr via Breſt ohne Garantie für die Lieferfrist 
wieder eröffnet. Nach Schmerinka (Station der Kiew⸗ 
Breſter Eiſenbahn) iſt der Güterverkehr via Breſt zwar 
ebenfalls wieder frei, jedoch ſteht nicht feft, ob auch hier 
De Garantie für die rechtzeitige Lieferung bis auf 
Weiteres ausgeſchloſſen bleibt. 

* Im Wilhelm⸗Theater trat geſtern zum erſten 
Male die Soubrette Frl. Eliot auf, die das Publikum 
mit einigen hübſchen Vorträgen erfreute. Sehr beifällig 
wurden wieder die Leiſtungen der Gebr. Kuöſing, 
ſowie die der Fr. Collins, die auf einer Flaſchen⸗ 
pyramide und auf einem Drahtſeile Jongleurkünſte aus⸗ 
führt, aufgenommen; ferner werden das Otto che 
Ehepaar, ſowie die Damen Frls. Suhr und Violetta 
vom Auditorium ſehr gerne geſehen und auch die Komiker 
Tholen und Groſſi wiſſen ſich durch i re Vorträge 
beliebt zu machen. Das Ballet trägt zur Abwechſelung 
beſtens bei. Die Opernſängerin Frl. Conſtantin brachte 
geſtern das Lied „Schlaf wohl“ von Abt und das Lied 
„Am grünen Strand der Spree“ von Wilken effectvoll 
zu Gehör. Frl. Conſtantin würde gut thun, auf dieſem 
Gebiet zu bleiben, da für Arien und größere Geſangs⸗ 
ſtücke ihre Stimme nicht ausreicht. 


* 


[Polizeibericht vom 3. November.] Ber: 
{ wegen Beiruged; der 
Arbeiter S. wegen Mißhandlung; der Gepäckträger K. 
wegen groben Unfugs und Angriffs gegen einen Beamten 
Dienft; 11 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 2 Bettler, 
1 Dirne, 2 Perſonen wegen nächtlicher Ruheſtörung. — 
Geſtohlen: der Schloſſerfran M. durch die Arbeiterfran 
Die unverehelichte B. hat 
wegen Unter⸗ 
ſchlagung und der Klempnermeiſter W. die des Geſellen 
D. wegen Betruges beantragt. — Vermißt wird ſeit 
) der! Derſelbe 
war bekleidet mit einem ſchwarzen Doubleſtoff⸗Jaquet, 
ſchwarz⸗ und graugeſtreiften Hoſen, einer dunkeln aus⸗ 
gezogenen Mütze, Knieſtiefelu blauwollenem und darüber 


haftet: die unverehelichte P. 
im 


W. eine Morgenbaube. 
die Beſtrafung der Tiſchlerfran B. 


dem 22 v. M. der Arbeiter Auguſt Zinkel. 


blan= und weißgeſtreiftem Hemde, grauer Weſte und 
zwei verſchieden langen Strümpfen. Mittheilungen 
über den Verbleib des Zinkel werden nach dem Polizei⸗ 
amte erbeten. — Verloren; zwiſchen 0 und Oliva 
ein ſchwarzgeſtreifter Radmantel. — Gefunden: eine 
Schürze auf der Breitgaſſe. 


Milchreviſton vom 27. Octbr. bis 2. Novbr. Herr] Gd 


Hanau, Nonnenader 153, G 1032,4; Braunſchweig, 


Weißhof, G. 1032,7; Mewius Tobiasgaſſe 5, G. 1032, 8; Gd 


Segler, Petershagen a. d. R., G. 1033,2; Schweder, 
Portechaiſengaſſe 4, G. 1034.4; Nitſch, Sandweg 27, 
G. 103 %;; Dobe, Petershagen, Predigerg 3, G. 
1031,7; Gettmann, Langgaſſe 4, G. 1033,0; Balzer, 
Poggenpfubl 1, G. 1031.7; Geikowski, Hakelwerk 16, 
G. 1033,4; Bindemann, Breitgaſſe 45, G. 133,6; 
Beier, Hinter Adlers Branhaus 23, G. 2031.4; Lehnert, 
Jungferngaſſe 25, G. 1032,4; Ellerwaldt. Sandweg 18, 
G. 10314; Eblert⸗Neuendorf, G. 1033.8. Geſchmack 
und Beſchaffenheit durchweg normal. 

3 Elbing, 2. November. Die Conſequenzen des 
von jedem Verſtändigen mit Freuden begrüßten Fiſcherei⸗ 
Geſetzes drohen eine unſerer Gegend eigenthümliche 
Induſtrie zu vernichten, wenn es nicht gelingt einen 
Ausweg zu finden. Gleich dem Fange aller in der kalten 
Jahreszeit eierlegenden Salmoiden ſoll auch der Neun⸗ 
augenfang vom September bis Mitte December ver⸗ 
boten ſein. Dieſe delikaten Knorpelthiere ziehen aber 
von Ende Auguſt ab aus der offenen See die Strom⸗ 
mündungen hinauf, um ihre Eier in die flachen Sand⸗ 
ufer zu legen. Früher gingen fie faft ausſchließlich in 
die Nogat, deren ſtille Nebenarme (Laken) ihnen begueme 
Brutſtätten bieten Seit Beginn der Pillauer Hafen⸗ 
arbeit und der Einengung des Nogatbettes beſuchen 
größere Schwärme die Weichſel, um dort ihre Familie 
zu vermehren. Doch kommt der größte Theil dieſer 
Fiſche auf den Elbinger Markt, um hier geröſtet, in die 
bekannte Biereſſigſauce gelegt und verſandt zu werden. 
Es ſollen bis 25000 Schock im Jahre derartig verar⸗ 
beitet ſein, der vorjährige Jahresbericht weiſt in dem 
ſchr ungünſtigen Fangjahre 13 000 Schock auf. Mit 
Eintritt des Froſtes hört erfahrungsmäßig der Neun⸗ 
angenfang auf, was dann noch kommk iſt Schlechte Waare, 
die auf dem Roſt gänzlich zuſammenſchrumpft. Die 
Naeunauge ſcheint aſſo gerade während ihrer Laſchzeit 
ſich auf der Höhe ihrer Entwickelung zu befinden, fie ift 
auch dann allein dem Fange zugänglich. Es werden 
thatſächlich überhaupt nur Neunaugen gefangen von 
Anfang September, wo die erſten ſchwachen Vorpoſten 
anlangen, bis zum Beginn des Froſtes. Wenn nun 
während dieſer Zeit der Fang gänzlich unterſagt werden 
ſollte, jo wäre es überhaupt mit der Neunangenernte 
vorbei; wir würden dann den feinen Fiſch züchten und 
ſchonen für den Weltall oder für Räuber aus der Thier⸗ 
welt, die weniger gewiſſenhaft ſind als wir. Es wird 
nun ein Ausgleich gefunden werden müſſen, denn man 
wird wohl kaum auf die Fiſchernten verzichten wollen. 
Der beſte wäre vielleicht der, daß man die Zeit theilt, 
die eine Hälfte der Neunauge zur Erfüllung ihrer 
Familienpflichten geſtattet, in der andern aber die Jagd 
freigiebt Die Frage iſt ernfter als fie auf den erſten 
Anblick ſcheinen dürfte, denn der jährliche Neunaugen⸗ 
fang an unſerer Küſte nicht allein, ſondern auch an der 
kuriſchen und an den Weſermündungen repräſentirt ſehr 
bedeutende Werthe, nährt viele Menſchen und auch der 
Handel mit dieſer F ſchwaare iſt ein ſehr Incrativer. 

— Der nächſte Kreistag iſt auf Sonnabend, 
den 24. November, Vormittags 10 Uhr, anberaumt 
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen außer verſchie⸗ 
denen Perſonalien ad 1—5; 6. Vewilligung der über 
den Etat higaus erforderlichen Mittel zur Unterhaltung 
der Elbing⸗Tolkemiter Kreischauſſee und der Koſten, 
welche für die Herſtellung der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung beſchädigten Elbing⸗Tiegenhöfer Chanſſee ent⸗ 
ſtanden ſind; 7. Antrag des Kreistags⸗Abgeordneten 
Schwaan zu Wittenfelde wegen Anſt⸗ Hung von Erhe⸗ 
bungen über die Urſache der mangelhaften Baumpflan⸗ 
zung auf der Elbing⸗Tolkemiter Kreischauſſee; 8. An⸗ 
trag der Gemeinden Gr. und Kl. Maulsdorf und Lu⸗ 
pushorſt wegen des Baues einer Kreischauſſee von 
Fürſtenau bis zur Marienburger Kreisgrenze; 9. An⸗ 
trag wegen Chauſſirung der Quertrift im Ellerwald; 
10. Mittheilung der Notaten⸗Angelegenheit bezüglich 
der früheren R nungen der Kreis⸗Chauſſeeban⸗Kaſſe 
bis 1872, ſowie Vorlage der Chauſſeebau⸗Rechnung nebit 
Notaten⸗Beantwortung pro 1873 und Bericht des Kreis⸗ 
ausſchuſſes über die Reviſſon der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung pro 1875 Behufs Dechargenertheilung; 
11. Mittheilung des Schreibens des hieſigen Magiſtrats 
wegen des Projects einer Secundärba hn, welche von 
Elbing durch den Marienburger Kreis über Alt⸗Doll⸗ 
ſtadt in der Richtung auf Maldeuten und ſpäter von 
dort eventl. nach Oſterode weiter geführt werden ſoll. 


Eydtkuhnen, 30. Oktober. Geſtern traf in 
Eydtkuhnen mit dem fahrplanmäßigen Zuge 11 
Uhr 48 Min. Vormittags ein Pulvertransport 
ein, welcher aus circa 60 Axen beſtand und aus Eiſen⸗ 
bahnwagen der Kölu⸗Mindener Bahn und der königl. 
Oſtbahn als Schutzwagen zufammengeftellt war. Gegen 
1 Uhr Nachmittags wurde der Zug von Eydtkuhnen 
über die ruſſiſche Grenze nach Wirballen geführt, um 
dort umgeladen zu werden, da das Pulver und die 
Munitionsgegenſtände für die ruſſiſche Armee beſtimmt 
waren. Dieſelben ſind in einer Fabrik am Rhein in 
der Nähe von Köln hergeſtellt und wurden durch einen 
Offizier mit den erforderlichen Begleitmannſchaften vom 
rheiniſchen Artillerie⸗Regiment bis Wirballen escortirt; 
alle Wagen hatten zur rechten und linken Seite eine 
ſchwarze Fahne mit einem großen weißen lateiniſchen 
P. aufgeſteckt. 


Hermiſchles. 

Braunſchwe ig, 1. Novbr. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Serienziehung der Braunſchweiger 
20⸗Thaler⸗Looſe find folgende Serien gezogen 
worden: 166 302 372 507 515 562 730 1126 1156 
1299 1478 1497 2 2273 2477 2502 
3169 3454 3504 3835 4007 4135 
4679 4709 4842 4932 5004 5022 
5598 5756 5795 6148 6821 6836 
7551 7618 7620 7902 8209 8251 
8432 8486 8511 8661 8870 8963 
9434 9522 9624 9667 9962. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. November. 
Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-134 240-260 M. Br. 


hochbunt . . 128-1318 230-245 . Br. 
hellbunt . 197-1308 225-240 M Br. 

bunt 125-1288 215-225 K. Br. 165—240 
Loth 120-1348 200 225 K Br. & bez. 
ordinair . 105-1308 170-200 MA Br. 

ruſſiſch rot) . . 123-1304 — 4 Br. 

ruſſiſch ordinair 115-125 — M Br. 


222 bis 2˙8 K, beſſerer 240 l. Yr Tonne. 


215 M Br., 8213 M Gd., Mai⸗Juni 213 


106/78 152, 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 217 f. 
Auf Lieferung 126 8% bunt der Novbr. 216, 
215% K bez., 216 K. Br., der April⸗Mai 215 A 
Br, 213 . Gd, Yr Mai⸗Juni 213 A Gd. 
Roggen loco unverändert, Yr Tonne von 20008 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137—140 A. bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 K 
Auf Lieferung Fer April⸗Mai 130 M Gd., do. 
unterpolniſcher 143 & bez. 
Gerſte loco r Tonge von 20008 große 104 — 
1148 160—182 , ruſſ. 130 K. a = 
1150 e A loco er Tonne von 2000 8 weiße Mittel⸗ 


Spiritus loco 7 10,000 p& Liter 48 K Br. ’ 

Petroleum loco Jr 10 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 14,25 K 

Steinkohlen loco %r 3000 Kilegr. ab Nenfohrwafler in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 40—45 
A, ſchottiſche Maſchinenkoblen 45 K. 

Wechſel, nab Fondsconrfe. London, 3 Tage, 
29,455 gem. 4 % fc. Preuß. Conſol. Stagts⸗Anzeibe 103,90 
. Eu Preuß. Stsatsſchuldſcheine 92,70 Gd. 
3% K Weſtpreußiſche Pfandbriefe, rilterſchaftlich 83,00 

„ 45% do. do. 93 45 Gd., 4½ pct. do. do. 101,05 
Br., 5 pot. do. do. 101,50 Gd. 
Das Borkfehersmt ver Keufmannſchaft. 


Danzig, den 3. Novbr. 1877. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Morgens trübe, dann 
klare Luft. Wind: W. N 
Weizen loco, nur mäßig zugeführt, iſt auch heute 
für gute und feine Waare unverändert geblieben, da⸗ 
gegen ſind andere Sorten und ausgewachſener Weizen 
vernachläſſigt und auch billiger verkauft. Bezahlt wurde 
für Sommer 1208 170 K, 121, 1268 192, 195 M. 
roth bezogen 1258 175 K, 1308 185 M, hell aber ſtark 
ausgewachſen 1268 207 K., bunt und bellfarbig mit 
Auswuchs 21/28 190 K., 122/38 205 K., 1248 209 A, 
bunt 1228, 1258 210. 220 A, hellbunt 124 bis on 
on 
ruſſiſchem Weizen konnten gleichfalls nur die feineren 
Gattungen letzte Preiſe bedingen, abfalleude und 
ordinäre nur billiger verkäuflich. Bezahlt wurde für 
ordinär Kubanka 1218 150 M, ordinär roth 116/7, 
1198 163 , 1228 170, 178 M, 1258 187½% ., 
heſſerer 126, 129/308 192%, 200, 205 M, fein] bunt 
131/28 230 A, Sendomirca 1278 225 . r Tonne. 
Termine ſtille. Nov. 218, 215% & bez., April⸗Mai 


A G 

Regulirungspreis 217 . 
Roggen loco bei kleiner Zufuhr unverändert, 1208 
138, 1228 140, 122/38 140%, 123/48 140 ½, beſſerer 
143½, 1258 143, 126/78 144%, K. ver To. wurde nach 


Qualität bez. Termine April⸗Mai 130 K. Gd., unters 


polniſcher 143 K. bez. Regulirungspreis 136 K — 
Gerſte loco heute nur in beſter Qualität beachtet; große 
1068 ift mit 160, feine 1148 182 K, kleine 1023 147, 
108/98 156 ., ruſſiſche Futter⸗ 130 K. 
dr Tonne bezahlt. — Erbſen loco Mittel⸗ brachten 
150 l. Yr Tonne. — Salz loco engl. Koch⸗ 4,65 bis 


4,75, Torrevieza 5,75 f. Bahn. 


Danzig, den 2. November 1877. 
[Wochenbericht] Wir hatten die Woche 


über ſehr veränderliches Wetter, doch ohne Froſt und 
hat der Landmann auf ſeinen Feldern wirken können. 
— Die auswärtigen Getreide⸗Märkte, namentlich die 


engliſchen, bleiben andauernd von ſehr bedeuten⸗ 


den amerikaniſchen Weizenzufuhren überführt und 
ſchenken unſeren 
merkſamkeit, weshalb es auch nur in den ſeltenſten 
Fällen gelingt, 


Offerten nur ſelten einige Auf⸗ 


einen Verkauf zu Stande zu bringen. 


Das Angebot von Weizen aus dem Inlande 


und Polen war an unſerer Börſe geringer, konnte in⸗ 


deſſen aber nur, bei der Ausſichtsloſigkeit im Auslande 


Verkäufe zu ſchließen, durch ein weiteres Entgegenkom⸗ 


men von Sriten der Inhaber untergebracht werden und 
haben Preiſe, ausgenommen die ganz feinen Qualitäten, 
einen neuen Druck von 5—7 K pr. Tonne erlitten. 
Ruſſiſche Weizenzufuhren pr. Eiſenbahn blieben unver⸗ 
ändert reichlich, fanden aber auch nur mit gleicher Aus⸗ 
nahme der beſten Gattungen, zu einer Preisermüßi⸗ 
gung von 5 M. pr. Tonne Nebhmer. — Bezahlt wurde: 
roth 134 220 ., bunt 123/4, 125, 1308 208, 215, 


hochbunt und änlaftg 130, 1348 243, 245 , extra 
weiß 132/38 250 l., 
123/48 170, 178 Al., beſſerer 122, 126/78 180, 187 K., 
Winter Saxonca 126, 1308 195, 200 „., beſſerer 129, 
131/2, 133/48 205, 212, 217 fl., Saudomirer hochbunt 
und glaſigl133/4 244 „l., poluiſch Odeſſa 127/8. 1328 
205, 215 „l., fein hochbunt 1298 235 ., extrafein 
hochbunt 1348 245 K. Regulirungspreis 1268 bunt 
227, 225 222, 220, 218 M — Auf Lieferung pr. Oc⸗ 
tober in Kündigung 226, 225 . bez., October⸗Novem⸗ 
ber 220 A. bez., November 216 . bez., April⸗ 
Mai 213 K. bez., Mai⸗Juni 213 M Gl 

Die gegenwärtigen mäßigen Roggenpreiſe haben 
mauches Exrortgeſchäft zugelaſſen, und räumte 
ſich das dies wöchentliche Angebot zu unveränderten 
Preiſen. — Bezahlt wurde inländiſcher und unter⸗ 
polniſcher nach Qualität, 118, 121, 124/58 136, 
138, 141/2 . — Regulirungs preis 1203 lieferbar 
135, 136 A. Auf Lieferung per November 135 K. 
bez., per Apeil / Mai 130 M Gd., unterpolniſcher 
143 Bf., 140 Gd. — Große Gerſte 107, 11383. 173, 182 K. 
kleine 102 , 1058 147, 150 K.; ruſſiſche 101, 1038 
135, 138 K. — Juttererbſeu nach Qualität 140. 145, 
148 A; Kocherbſen 160 ; grüne Erbſen 160 l. bez. 
Von den während der Woche zugeführten 90 000 Liter 
wurde die Hälfte nach Königsberg übergeladen, der Reſt 
hier zu 48 K. pro 100 Liter a 100% verkauft. 


Börſen⸗Jepeſchen der Zanziger Zeitung. 


> Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
N Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Leipzig, 2. November. Das Gemwinnerträgniß 
der hieſigen Allgemeinen Deutſchen Ereditanſtalt auf 
das 5. Quartal 95 nach dem nunmehr erfolgten 


9. 
Abſchluſſe 1 340 000 

Hamburg, 2. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flan auf Termine ruhig. oggen 
loco ruhig, auf Termine ſtill. — Weizen ur Nov. 
Dez. 225% Br. 224½ Gd., e April⸗Mai Yer 
1000 Kilo 211 Br. 210 Gd. — Roggen Jer Nov. 
Dez. 143% Br., 142%, Gd. Jer April⸗Mai 9er 1000 Kilo 
148%, Br., 147 ½ Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. — 
Rüböl matt, loco 76, Pr Mai Ir 2008 72% 


] Spiritus ftill, 9% Nov. 41%, ur Dezbr.⸗Jannar 40%, 


Far April⸗Mai 41, 9 Mai⸗Juni % 1000 Liter 100 p& 
41½1. — Kaffee faſt geſchäftslos, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum matter, Standard white loco 12,20 Br., 
11,80 Gd. dr Nobr. 12,00 Br., Ye Dezbr. 12,70 Br. 
Wetter: Schön. 


Mekeorologiſche Beobachtungen. 


S zerometer- Thermomtter 
ale > 
8 5 Pe Aalen im Freien. nd und Wetter. 
2 4 337,79 it 66 NW., mäßig, bell und klar. 
3 8] 337,87 !+ 48 Windſtille, Nebel. 
12 33747 ½ 60 SSW. mäßig, b:d., neblig. 


. 


Große Poſten von K eiderſtoffen jeder Art, darunter: 


Barcges von 40 Pfg. pro Meter an, 


ſowie verſchiedene andere Artikel ſind zum Ausve; 


5 Wilheim-Theater 


usa, den 4. Novbr., Vorm. 10 Uhr, 
Langgarten 31. 


m Gewerbehauſe Predigt: Herr Prediger 
ner. 
< ente früh wurde meine liebe Frau Olga 
H von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Langefuhr, den 2. Novbr. 1877. 
8555) J. Harder 
Seute früh wurde meine liebe Frau 
0 Bertha geb. Mix nach ſchwerem 
Kampfe von einem todten Knaben entbunden, 
dieſes zur Nachricht Freunden u. Verwandten. 
Bromberg, den 1. Novbr. 1877. 
8572) Otto Ockermaun. 
m 1. November d. I., an meinem Ge⸗ 
burtstage, ſchenkte mir meine liebe Frau 
Baledea geb. 


Töchterchen. 
BE: H. Block, Neuſtadt W./Br. 


D. Johansen, pract. Zahnarzt, Lang- 
gasse 83. Künstl. Zähne, Schmerzlose 
Zahnoperationen. (8125 


No.20 eine vorzügliche 
5 Pfg.⸗Cigarre empfiehlt 
HR. Knabe, 
8594 128. Heiligegeiſtgaſſe 128. 
Von ruf. Sardinen, norwe⸗ 
stechen Kräuter⸗Anchobis in 
Fäßchen n. Blechbüchſ., Noll: 
Heringen, Sardinen a heile 
hält ſtets Lager 


A. W. Hoffmann, 


8557) Hundegaſſe 53. 


Pfannkuchen 


a Dtzd. 50 3 empfiehlt die Bäckerei von 
5 F. Zocher Johannisgaſſe 71. 


Glaſirte Früchte, Deſſert⸗ 
Früchte, Frucht⸗Paſteten 


empfiehlt in friſcher großer Auswahl 
8571) E. Beinke, Glockenthor 3. 


Vorzügliche neue 
Petroleum Nacht 
lampe a 0,55 Pf. 


mit mattem Cylinder. Nicht 
mit der Amerikaniſchen, 

ohne Dochtſchraube zu ver⸗ 
wechſeln. Verbrgucht die Nacht 

Petroleum für / Pfg. Von 

jetzt ab halten wir großes Lager darin. 
Wiederverkäufern entſprechender Engros- 


Kinder ⸗Rä⸗ 
derſtuhl ae 


extra ſtark à 4 Mark 
gegen baar, Gewicht 7g. 
Wir liefern nach außer⸗ 
halb den Stuhl p. Poſt 

mit halber Portover⸗ 

gütung. Der Stuhl iſt 
zuſammenzuklappen und ein außerordent⸗ 
lich praftiſches Möbel. Wieder verkäufern 
entſprechender Engros-Preis. 5 


Straf⸗Auſtalt⸗ 
2 Fabrik, bantoftenn, . 


mit vorzüglichem Ober⸗ 

leder, in ſehr gutem Facon. Jedes be⸗ 
liebize Facon fertigen wir auf Verlangen, 
i oder ungefüttert zu den aller⸗ 
illigſten Preiſen an und werden — nur 
für Wiederverkäufer = pon jetzt ab in 
allen courranten Sorten Lager halten. 
Preiſe verſtehen ſich per Caſſa. Uns un⸗ 
bekannte Beſteller bitten wir um Referenzen 


Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. (8580 


Petroleum 


Mess-Hpparate 
für die Wirthſchaft und für's Material⸗Ge⸗ 
ſchäft empfiehlt in ſauberer Ausführung 


Decimal- & 
Tafelwaagen 


zu Fabrikpreiſen. 


Emil A. Baus. 


aus London fowie des Original⸗Schlangen⸗Menſchen Pietro Tholſey Knöſing. 
safeneröinung ae 4, Anfang 5 Uhr, 
ochentags 6, 


77 6 75 7 77 
Programm reichhaltig und gewählt. 
Montag, den 5. November 1877. 
Grosse Extra- Vorstellung. 
Dienſtag, den 6. November 1877. Erſtes Auftreten des 
weltberühmten Bourbon de Filchini Troup. 
Die Bireotion. 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm 


Abends 7% Uhr. im Apollo-Saale Abende 7½ Uhr. 


Jyrgenſen ein munteres 
5 8539 


Montag, den 5. Novbr.: Eine Reise nach Sibirien, 
Freitag, den 9. Novbr.: Diesteppe Mittelasiens u. i. Thierwelt, 
Montag, den 132.Nevbr.:; Wanderhirten und Wanderheerden. 
Freitag, den 16. Novbr.: Die Kirgisen. 
Montag, den 19. Novbr.: Die Tundra. 
Donnerst., den 22. Novbr.: Die heidnischen Ostjaken. 
Numerirter Sitzplatz 1 Hl. 50 3, unnumerirt 1 H. 25 3, Steh- 
platz 1 H., Schülerbillets 75 H. 
Ein Abonnementsbillet für sämmtliche 6 Vorträge: Numerirt 
7 di. 50 g, unnumerirt 6 Al. Stehplatz 5 K., Schülerbillet 3 K. 
Ein Familienbillet für 4 Persenen zu sämmtlichen 6 Vor- 
trägen, numerirt 24 Al. 
An der Abendkasse findet nur der Verkauf einzelner: Billets statt, 


8491) 


& 


D 


Otto 


empfiehlt ſein ſortirtes Lager zu neueſten, billigeren Preiſen in nur 
bewährten reellen Qualitäten. 
(8491 


as Be 
Kiehl & Pitsch 


I Be Langgasse 1 
empfehlen 
Im Ausverkauf: 


300 Dutzend leinene Herrenkragen 0 


Dutzend 3 Rmrk. 


18 


Montag, den 5. November er., Vormittags 10 Uhr, werde ich auf Wunſch 
mehrerer Herren Gutsbeſitzer vor dem Gaſthauſe des Herrn Kucks zu Brauft an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 


eine Anzahl guter Pferde, Kühe, Ochſen, 
Schweine und Schafe. 


Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen, 
und bitte noch ergebenſt die Herren Gutsbeſitzer, welche ſich bei dieſer Auction betheiligen 
wollen, die Stückzahl vor dem Termin bei Herrn Kucks zu Prauſt oder in meinem Bureau 
Hundegaſſe No. 111 gefälligſt aufgeben zu wollen. 


Joh. Jae. Wagner Sohn, 


7964) Auetionator, Bureau: Hundegaſſe 111. 


Auction zu Langefuhr 


in der Huſaren⸗Kaſerne No. 2. 


Dienſtag, den 6. November er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage des 
Herrn Aug. Barg wegen Aufgabe des bisherigen Quartiers Huſaren⸗Kaſerne 


— ˖—̃ — u —— — — No. 2 die zur Kaſernements⸗Einrichtung gehörigen Utenſilien, als: 
Ventilatoren 60 eiſerne Bettgeſtelle, 180 wollene Decker, 100 leinene 
für Schloſſer und Schmiede empfiehlt Kopf bezüge, 100 do. Deckbezüge, 100 do. Laken, 90 do. 
Emil A Baus Handtücher, 60 Strohſäcke, 60 Strohkiſſen, 5 Pferdehaar⸗ 
B „ 7 Matratzen, 5 Pferdehaar⸗Keilkiſſen, 60 Schränke, 60 Sche⸗ 
2. Gr. Gerbergaſſe 7. mel, 10 Tiſche ꝛc. ꝛc. 


In Miradau bei Hoch⸗Stüblau ſtehen an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 


50 meiſt junge zeigen. Unbekannte leiſten ſofort Zahlung. 
Märzſchafe | Joh. Jao. Wagner Sohn, Auetionator, 
(8540 


zum Verkauf. Bureau: Hundegaſſe No. 111. (7983 


Sonntag, den 4. November 1877. Große Extra⸗Vorſtellung. Auftreten 
des geſammten Schauſpiel⸗, Sänger⸗, Tänzer⸗ und Künſtler⸗Perſonals, der Ballet⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Chankatty, 5 Damen, ı Herr, der beiden Koſtüm⸗Soubretten Fr. Otto, Frl. 8 
Violetta, der Chanfonnette- Sängerin Frl. Suhr, der Equilibriftin Madame Colier ! 


des Hotel du Nord. 2 


7 Haus ©, & L. Sirot in Trith 


Rein wolleue, ſchwere Beiges zu 90-120 Pig. pro Meter, 5 
Geſtreifte Mohairs, Mohairs mit Borden un 75 vn v. Meter an, 


Kauf geſent bei 


August Momber. 


_ [8492 


empfing fo eben und empfiehlt 


Gustav Seiliz, 


N NN 


e 


eee 


Gelegenheits⸗Einkäufen 
abgeben. 


Julius 


fi 


in ſehr gut erhaltener Schuppenpelz i 
preiswerth zu haben 
Brodbänkengaſſe 12, 3 Tr. 


a 
D St. Leger (Nord) 


ſucht Reprüſentanten 


in allen großen Häfen von Deutſchland ], 


zum Verkauf ihrer 


Kahel⸗Ketten und Nägel € 


von Fahrzeugen an bie 


zur Erbauun 


Rheder und Schiffs⸗ Capitaine. (8191 


Je uche für mein Herren⸗Garderoben⸗ f 


Geſchäft einen jungen Mann. 
Eduard Sternfeld, 1. Daum 23. 


Feuerberſicherung. 


Für eine alte deutſche Feuerverſicherung 
werden thätige Agenten für Danzig u. Um: 


gegend geſucht. Offerten sub G. B. 5 dur 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lehensberſicherung. 


Eie alte deutſche Lebensverſicherung ſucht 
unter günſtigen Bedin ee thätige Agenten 
ige Offerten sub 

&. B. 6 durch die Exped. dieſer 945891 


und Requiſiteure. Gefä 


erbeten. 


Eine Dame 


ſucht eine Stellung als Kaſſirerin oder in 
einer Expedition oder als Privatſecret. be⸗ 
ſchäftigt zu werden. Gef. Offerten werden 


unter 8584 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eine Erzieherin 


ſucht zum 1. Januar eine Stelle. Gef. Off. 


w. u. 8585 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Mittwoch, den 7. c. Geſellſchaftsabend. 


ükurforſchende Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 7. Novbr. Abends 7 Uhr 


Sitzung des Ä 
Anthropologiſchen Vereins 
Frauengaſſe 26. 
Tagesordnung: 

1) Ueber den Schädel der Kaſſuben. 


merellen von Dr. Mannhardt. 


3) Ueber die Gräber aus der jüngeren 


Steinzeit bei Groß⸗Morin. 
r. Lis sauer. 


Breitgaſſe 113. 
Heute Abend 
Karpfen in Bier, 
Eisbein mit Sauerkohl, 
Königsberger Rinderfleck, 
Vorzügl. Cösliner Lagerbier 
vom Faß 4 Glas 15 2. 


R. Schmid 


Wiener Café-Haus. 
Patzenhoefer vom Faß, 
8 Königsberger Fleck. 


Reſtaurant 


Hotel Kronprinz, 
Hundegaſſe 96, 


empfehle Mittagstiſch von 12 bis 


3 Uhr, à la Carte zu jeder Tageszeit. 


Margarethe Selonke, 


859 


Elegante Regenschirme 


von ſchwerer Seide und Wolle kaun ich zu Folge 


Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


t 
(8578 


(7830 


w. u. 8585 i. d. Exp. d. dig ob 
Kaufmänniſcher Verein. 


2) Ueber neuere Ausgrabungen in Pom⸗ 


Hundegaſſe No. 21. 


zu ſehr billigen Preiſen 


0 Schoewe's 
Reſtaurant, 


36 Heiligegeiſtgaſſe 36 
5 fiehl 


empfiehlt 
ſich dem geehrten 
Publikum. 


2 


Roeli’s Restaurant 


3 und 2 r 
Kaffeehaus in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 4. Noo., Nachm. 4 Uhr: 


SONGERT. 
35895 FB. Buchholz 


Im Saale 
des Bildungs ⸗ Vereins. 


Sonntag, den 4. November. Abends 6 Uhr, 


Grosses Concert. 
„Streich - Orchester“. 


Unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Fürstenberg, Muſikmeiſter vom e ſten 
Pionier Bataillon. 

Entree 30 Pfennig. (8532 


NR. Helfritz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 4. November. (2. Ab. No. 19). 
um erſten Male wiederholt: Dora. 
chauſpiel in 5 Acten von Victorien 

Sardou. 

Montag, den 5. Novbr. (2. Abonn. No. 20). 
Der Troubadour. Oper in 4 Acten 

von Verdi. 

Dienſtag, den 6. Novbr. (3. Abonn. No. 1). 
Das Lügen. Luſtſpiel in 3 Acten von 
Roderich Benedix. cht. 4 Ein ge⸗ 
bildeter Hausknecht. Poſſe in 1 Act 

von Kaliſch, Muſik von Saſſe. 

Mittwoch, den 7. Novbr. (3. Abonn. No. 2). 
Die Jüdin. Oper in 4 Acten von 
Scribe, Muſik von Halevy. 

Donnerſtag, den 8. Novbr. (3. Abonn. No. 3). 
ora. Schauspiel in 5 Acten von 

Victorien Sardou. 

Freitag, den 9. Novbr. (3. Abonn. No. 4). 
Der Seecadet. Komiſche Oper in 3 
Acten von R. Genes. 

Sonnabend, d. 10. November. (Abonn. susp.) 

ur Schillerfeier (Zu halben Preiſen): 
Die Braut von Meſſina. Trauerſpiel 
in 4 Acten von Fr. v. Schiller. 


Appell. 


Montag, d. 5. Nov c. in den oberen Lo⸗ 
calitäten des Herrn Lütke, Heil. Geifigaffe. 
CCC 


Oswald. 5 


Jopengaſſe 10, empfiehlt ſich bei billigen 
edingungen zu geneigten Abonnements. 
Fröbel⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotterie, 
Lichen Mitte December er. in Berlin, 
ode a 3 K. . 
Dombau⸗Lotterie, Hauptgewinn H. 75,000, 
Looſe à K. 3. 7 
— Dombau⸗Looſe in kleinem Vorrath. — 


Verantwortlicher Redacteur H. Nene 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 


a en Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


& 
u 


No. 10636 ber 2 


Danzig, 3. Nobember 1877. 


Vermiſchtes Geſammt⸗Vorſchüſſe 2 353 000, Notenumlauf 30 745 000, 70,00 K, Ir April⸗Mai 72,00 4 — Spiritus loco] Lienau, Schmidt, Haubold u. Lanſer, Weiß, dela Barre, 
ö . : 2 Guthaben des Staatsſchatzes 22 429 000 Fres. Ab⸗ 48.20 M, der Novbr 48,00 M, 7 Noybbr.⸗Dezember Kuhn n. Wegner, Fleck, Herrmann Mottſchalk, Motard, 
[Ri Blerlin. Die perſönlich haftenden Geſellſchafter der deut⸗ nahme: Baarvorrath 14119 000, Laufende Rechnungen 47,70 K, d Frühjahr 50,60 4. — Petroleum r Zorn u. Co., Reſag, Haitig, Lehmann, Ermeler, 


chen Handelsbank Lambrecht und Lange waren der Privaten 7 362 000 Fred. 
in einer Anklage aus § 206 des Actiengeſetzes, nämlich Paris, 2. November. (Schluß bericht.) 378. Rente 
wegen Verſchleierung des Vermögensſtandes der von 79,90. Anleihe de 1872 145,95. Italieniſche 575 
ſibnen vertretenen Geſellſchaft vom erſten Richter freie] Rente 71,95. Oeſterreich. Goldrente 63,18. Italicui⸗ 
geſprochen worden. Die Staatsanwaltſchaft appellirte, ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 561,25, Lom⸗ 
worauf das Kammergericht heute dahin erkannte, daß bardiſche Eiſenbahn - Actien 165,00. Lombardiſche 
es allerdings bei der erſten Entſcheidung bleiben, da⸗ Prioritäten 228,00. Türken de 1865 10,174. Türken 
gegen der Staatsauwaltſchaft das Recht vorbehalten de 1869 49,00. Türkenlooſe 31,00. Credit mo⸗ 
bleiben ſolle, die Anklage auf Untreue zu erheben. bilier 155, Spanier exter 12%. do. inter. 1178, Suez⸗ 
N Wien, Laube hat folgende Bekanntmachung er⸗ caual⸗Actien 697, Banque ottomane 362, Sociste g- 
laſſen: Die zur Prüfung der bei dem Wiener Stadt⸗ nerale 475, Credit foncier 655, neue Egypter 169 
Theater goncurrirenden Luſtſpiele eingeſetzte Com⸗ Wechſel auf London 25,16. — Feſt und belebt. Liqui⸗ 
miſſion bat geſtern, den 29. October, Abends, in ihrer dation in frauzöſiſchen Renten nicht ohne Schwierig: 
Schluß Sitzung dem Luliſpiele „Durch die Intendauz, keiten. Deport für Zp& Rente 0,04, für dp (07. 
den erſten und dem Luſtſpiele „Orientaliſche Wirren“ Anleihe de 1872 der Ende November 105,90. 
den zweiten Preis einſtimmig zuerkannt. Das erſtge⸗ Paris, 2. November. Productenmarkt. Weizen 
nannte Stück iſt von Frau E. Henle in Eßlingen, das ruhig, 7 Novbr. 32,00, Jar Dezbr. 32,00, 7er Jan. 
weite von Dr. Otto Girndt in Berlin verfaßt. Die Febr. 32,09, Jar März⸗April 32,00. Mehl weichend. 
Einſender der übrigen Stücke werden gebeten, bis zum] d Nov. 68,25, 7e Dezbr. 68,25, Ir Jannar⸗Februar 
15. November l. J. unter Anführung ihres Mottos, 68,50, r März⸗April 68,50. Rüböl ruhig, 7 Nov. 
Abdreſſen anzugeben behufs Rückſendung ihrer Manuſcripte. 98,75, e Dezbr. 99,25, Ar Jauuar⸗April 100 25. 
f „Lord Byron, eine Autobiographie nach] der Mai⸗Auguſt 99,00. Spiritus ruhig, Nr Nov. 58,00, 
Tagebüchern und Briefen von Dr. Ed. Engel.“ Je Jan.⸗April 60,25. 
II. Auflage. Berlin, 1877. Stuhr 'ſche Buchhandlung. Liverpool, 2 November. Baumwolle.] (Schluß 
Das Werk giebt zum erſten Male an der Hand des bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
einzig glaubwürdigen Materials eine hochintereſſante und Export 1000 B. Matt. — Middl. Upland 6%, 
Darſtellung des fo überaus bewegten Lebensganges des middl. Orleans 6%, fair Dhollerah 5%, fair Oomra 
großen engliihen Dichters. Abgeſehen von ſeinem 5½ d. — Naträgliche Meldung zum Baumwollen⸗ 
literarhiſtoriſchen Werthe, bietet das Buch in jeder] Wochenbericht: Schwimmend nach Großbritannien 
Beziehung zugleich eine erſchöpfende Sammlung der in 157 000 Ballen, davon 131000 Ballen amerikaniſche. 
Dentſchland jo gut wie gar nicht bekannten köſtlichen Antwerpen, 2. Novbr. Getreidemarkt. 
Proſa Lord Byron s. Das Buch bildet einen noth [(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen unverändert. 
wendigen Ergänzungsband zu ſämmtlichen beutfhen | Hafer ftetig. Gerſte unverändert. — Petroleummar ks. 
Ausgaben von Byron's Werken und iſt von der (Schlußbericht) Raffiuirtes, Type weiß, loco 30 bez., 
Verlagshandlung feinem Inhalte entsprechend, mit der 30% Br. er Novbr. 30 bez. und Br., der Dezbr. 
0 fr e Ausſtattung verſehen. Disraeli, der Ver⸗ 31 bez., 31% Br., der Jan. 31 bez, 31% Br., Yr 


Eichorien, Farbe. Kerzen, Tabak, Pflaumen, Saft, 

Lichte, Gurken, Korken, Strohpapier, Thon. Glätte, 

Graupen, Farin, Tafeln, Zucker, Griffel, leere Kiſten, 

Heringe, Schmalz, Soda, Stärke, Salzſäure, Wagenfett, 

Seife, Maſchinenöl, Firniß, Kreide, Reis, Pappe, 

Wein Beinſchwärze, Syrup, Pulver, Palmöl, Papier, 

Gries, Mineralwaſſer Schwefel. 

Stromab: 

Liebſch, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
920 e Weizen, 204 E. Roggen. 

Geisler, Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
1361 &. 70 8 Weizen. 

Heyde, Oberfeld. Plock, Berlin, 1 Kahn, 
1300 . Roggen. 

Haupt, Askanas, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 
1276 A. 20 f Roggen. 5 Hi 

Schmidt, Winiawski u. Co., Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
529 Gr 90 f Weizen, 535 . 16 8 Roggen. 

Sarnow, Bromberg, Siecin, Danzig, 1 Kahn, 
1173 © Roggen. 1 

Schlaak, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1122 Gr Roggen. 3 

Brunn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
714 C. Weizen, 612 . Roggen, 

Krüger, Leiſer, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 1734 . 

22 8 Weizen. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 31. October. (Drig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hudls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Für 
engl. arken 74,5076, Mansfelder Raffinade 
80—81 K Ne 50 Kilogr. — Bancazinn 75.—76,50 K 
%r 50 Kilogr. Prima Lammzinn 76 bis 77 K Ye 
50 Kilogramm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
lan W. H. von Gieſche's Erben 19,20 K., geringere 
Marken 18 — 18,50 M, hier erſtere 21,50 K., 
letztere 19,50— 20,25 K Yr 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Panulshütte, G. v. Gieſche s 
Erben hier 20,75 21,50 K. Harzer und Sächſiſches 
20,75— 21,50% Spaniſches Rein und Co. 25,50 —26 „, 
— Roheiſen. Hieſige a für gute u. beſte ſchott. 
Marken 3, 954,40 K. Engl. Roheiſen 2,80—3,20 K. Obere 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,75—2,90 M Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 2,85—3,25 M r 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 5,50— 5,75 „ Jr 50 Kilogr. ab Werk. — 


November 12,70 K 

Berlin, 2. Nov. ( Originalbericht von E. Faltin.] 
Von der Feſtigkeit durch die unſer Weizenmarkt ſich 
bisher vor allen anderen Plätzen auszeichnete, war 
beute nichts zu ſpüren und kann die Stimmung als 
flau bezeichnet werden, Anlaß dazu gaben Unterband⸗ 
lungen zwiſchen den October⸗Hauſſiers und der Platz⸗ 
baiſſe wegen Zurückverkaufs der denſelben am letzten 
Ultimo angedienten Waare. von der übrigens heute faſt 
Alles contracilich war. Dies rief rege Verkaufsluſt 
hervor worunter der laufende Termin am meiſten litt. 
Daß ferner heute ein großer Poſten effectiver Waare 
von den öſtlichen Provinzen nach hier gehandelt iſt, 
machte den Schluß recht flau und niedriger. Die 
übrigen Termine durch Angebot gedrückt. Loco billiger. 
— In Roggen find die November⸗December⸗Engage⸗ 
ment3 durch die geſtrige und heutige große Kündigung 
bei ſtarker Circulation ſo gut wie erledigt. Empfangs⸗ 
luſt fehlte an beiden Tagen und rief Realiſationen 
hervor, die auf den laufenden Termin am meiſten 
drückten und die Reports vergrößerten. Loco mäßiges 
Geſchäft zu Gunſten der Käufer. — Rüböl flau eins 
ſetzend, erholte ſich in Folge Frage für Loco⸗Waare, die 
anhaltend knapp iſt. — Spiritus durch Realiſationen, 
die die Kündigung verurſachten, matter bei ſtei⸗ 
genden Reports. — Petroleum vorübergehend matt, 
ſchließt wie geßern. — Roggenmehl matter. — 
Weizen 7 1000 Kilo, gekündigt — Ctr, Kündigungs⸗ 
preis — 2, loco 200—240 KA n. Cual, Nov. 215½ 
-216— 213 & bez., r Nov.⸗Dezbr. 213—211 & bez., 
Por Dezbr.⸗Jannar — M, er April⸗Mai 1878 207 K. 
bez. — Roggen = 1000 Kilo, gekündigt 75 000 Str, 
Kündigungspreis 135 M, Inc 135 — 158 A nach 
Qualität, ruſſiſcher 135—136 . ab Kahn bez., inländ. 
150—157 K ab Bahn bez., er Nopbr. 135 ¼ 135 
A bezahlt, November⸗Dezbr. 135% — 135 bezahlt, 
Yr Dezember⸗Jannar 138 bis 137½ K. hezahlt, 9e. 
April⸗Mai 141 ½ —141 M bezahlt. — Rüböl Fer 
0 Kilo mit Faß, gekündigt 2109 Centner, Kündi⸗ 
gungspreis 71,7 M, loco mit Faß 73,5 M, loco ohne 
en 72 &, de November 713 72 71,9 A bez., 
%e Novbr.⸗Dezr. 71,3—71,6— 71,5 K bez., er Dezbr⸗ 
Jan. — A bez. u April⸗Mai 1878 71.3—71 71,2 K. 
bez., Jr Mai⸗Juni — A — Spiritus Ser 10000 8 
mit Faß, gek. 70 000 Liter, Kündigungspreis 485 K, 


after des bekannten Romans „Venetia“, deſſen Held] Febr. 31 bez. und Br. — Weichend. 
Lord Byron iſt. und Präſident des Comité's zur Er⸗ Petersburg, 2. Nopbr. (Schluß courſe.) Lon⸗ 
richtung eines Byron⸗Denkmals in London, hat vom doner Wechſel 3 Monat 23%. Hamburger Wechſel 
Verfaſſer die Widmung entgegengenommen. 3 Mon. 200%. Amfterdamer Wechſel 3 Mon. 118%. 
5 5 0 f er Saale eh) 21 Kr en en 
5 nleihe (geſtplt. ha er Prämien: Anl. (geſtplt. 
rſen Lepeſchen 2 Hanz ger Sei ung 207½. ½Imperials 8,40. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
‚Bremen, 2 Novbr. (Schlußbericht.) Petroleum 225. Ruſſiſche Bodencredit » Pfandbriefe 114%. — 
ruhig. Standard white loco 12,60, 7 Dezember | Ruſſen de 1873 123 ½. — Privaldiscont 51, f. — 


„ 


12.80, %e Jan. 12,90, %e Febr. 13,00. Producteumarkt. Talg loco 62,00. Weizen loco November 48.6 48,4 &. bes., Jr Novbr.⸗Dezbr.] Schmiedeei Zrä 9,50 — 14 & loco 
Franffurt a. M., 2. Novhr. Effecten Socie at.] 15,00. Roggen loco 850. Hafer loco 5.00. 48.5 483 M ber, der Dezbr. Je e i ˖ 
| Fra. Mr | „00. 0 50. 5.00. 48.5 - 48, 3., Ar Dezbr.⸗Januar 48,7 „. bez., 50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen 
| Creditactien 182%, Galizier 211%. Geſchäftslos. Hanf loco —. Leinſaat (9 Bud) loco —. — [r April⸗Mai 1878 51.3—51 1 K. bez, e Mai⸗ zu Bauzwecken 4,25—5 K, zum Verwalzen 3,30 —8.70 


Amſterdam, 2. Novbr. [Getreidemarkt.]] Wetter: Regueriſch 


(Schlußbericht) Weizen auf Termine niedriger, Newyork, 1. Novbr. (Schiußcon 1 
Se Men 318. — Moe co fl, auf Lern e ea den in Geld 4 P. 81 04 Galdapio . Yo Boer 


Juni — & bez., loco ahne Faß 48,1 & bezahlt. — 
Retrolenn der 100 Kile mit Faß, gekündigt 500 
Etr., Kündigungspreis 27,1 &, loco 28,5 8, er 


A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Ruf: und Schmiedekohlen hier bis 60 K, Coaks 50—60 K. 


Bu 5 e %r 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
niedriger, Je März 189. — Raps ar Frühjahr er 1885 — do. 5c fundirte 106%, ercl., % Bonds] Nobbr. 26,7 27,2 A. be November Dezember Schmelz Goals 0.80 — 1.30 A Jr 50 Kilogramm 
457 F. — Sübdi loco 42¼, er Herbſt 42½, Jer Lee 1887 108%, Exiebahn 12%, Central Pacific 106%, |26,7— 27,2 & bez, Yr Veſbr Jan. 28.3285 l. bez, 925 bier n > 5 


Mai 43. — Wetter: Schön. Newyork Ceutralbahn 106%. Höchſte Notirung des 
Wien, 2. Nov (Schlußconrſe) Papierreute 64.00 Goldagios 2%, ede 2% e 871 70 t. 
Silberr. 67,10, Soldrente 74,60, 1854r Looſe 106, 0 Baumwolle in Newyork 11½, do. in New⸗Orleans 
1860 er Lopſe 110,70, 1864er Looſe 133 70, Creditleoſe 10%, Petroleum in Newyork 13% do. in Philadelphia 
161,50, Ungar Prämienlooſe 78,70, Creditactien 213 30, 13 ½, Mehl 5 D. 40 C., Rother Winterweizen 1 P. 
Bern Bw nn 6887815 27 C., Mais (old mixed) 62 C. Zucker (fair reſining 
46,75, Kaſchau⸗Oderberg. 104,50, Pardub. 92,00, Nord⸗ 3 37 9%, | 
weſtd 107,50, Gfabetphahn 166.50, Nordbahn 1915.00, nge Ti, after Ric) 1896, Schmalz 


Yr April⸗Mai 1878 — M bez. — Oelſaaten Per 
1000 Rils, Winter⸗Raps 310—330 A, Winter⸗Rübſen 
310-325 . — Weizenmehl e. Sack 7 100 Kite 
locs z. 00 32—30½ &, No. 030 29 K, Fr ü 
nd 1 28½ 27 „ — Noggenmehl iel. Sack Yr 
ve Kiko loco Nie. 0 23½ — 21½ K, No. 0 und 1 
20—19 K, r Novbr. 19,80 „. bez., r Nopember⸗ 


etenrologifche Depeſche vom 2. November. 
1350 sifhe Dep 11 50 Temp. C. Bm 
80 Aberdeen 758.9 S mäßig bed. 899 
8 [Copenhagen 763,6 NW leicht bed. 6,9 
8 [Stockholm. — — — — 


8l9aparanda...| — | — — — = 

ich (Marke Wilcox) 9% C., Speck (fhort clear) 7% (.] Dez. 19,80 K bez.“ Pr Desbr.rifannar 19,85 4. bez., 7 Petersburg.. 752,9 SS leicht bed. 4,8 

Reiben Sins 11 3 1 5 en Getreidefracht 6%- e Fehrant 19.85 A bez., Jer Februar-Mätz 7 Kein . 761,5 WNW file bed. 4,8 
ee e 40 kan 9,90 K. bezabll, ar April⸗ Ma, 20 & bez. SG Cork. 762, SSW friſch bed. 12.2 
Londoner do. 118,60, Hamburger do. 57,70. Pariſer do. Productenmürkke — [1 Breſt 767.88 ſchwach ed 10019) 

47,35, Frankfurter do. 57,70, Amſterdamer do. 98,25, 0 Sctfidstifte. 7 eld 3 7684 S8 file woltenl 1929 

Napoleons 9,51, Dukaten 5,64, Silbercoupons 104.90, Königsberg, 2. Novbr. iv. Portatins & Groth) Neufahrwaſſer 2. Nov. Wind: NW. Spi. 766 (W ſchwoch beiter 86 
Marknoten 58,45. Ungariſche Goldrente 92,90. Beizen Pe 1000 Kilo hochbunter 124/58 197,50, 12588 Angekommen: Alida u. Henriette. Hollander. 8 Re 768.4 W leicht h. ded 7.7 9 
„London, 2 Novbr. (Schluß⸗Courſe.] Cen- 188,25, 1268 200, 127/84 203,50 & bez. bunter Kiel. Ballaſt. — David Möller, Gädt, Riga. Getreide 8 Swinemünde 764.9 WR W ſchwach bed. 7,15 

ſols 966. 5 f. Italieniſche Rente 717% Lon | 125,68 178,75 K. bez., rother ruſſ. 1228 169,50, 1248 (beſtimmt nach Leith). — Catharina, Perdock, Har⸗ 8 Neuf hrwaſſer 760.6 NW. mäßig wo⸗kenl 6,5 
barden 606. 3 fa. Lombarden⸗Prioritäten alte 9% 164,75, 1258 167, 1268 162,25, 176,50, 180, 188,25, lingen, Ballaſt. Bl a ft n Segen m 

370 Lomb.⸗Priorit. nene 9. Spk“ Muflen de 1871|129/308 193, 1308 204,75, 130/'8 195,25 K. bez. — 3. November. Wind: SSW. 7 Paris. 770, NN fille Nebel 58 
77%. bye Ruſſen de 1872 76%. Silber 55. Türkiſche[ Roggen Jer 1000 Kilo inländiſcher 121/28 135, 1228 Angekommen: Betsy Gude, Duc, Newyork, 7 Cref I.. . 7707 WNW leicht mol 6.800 

Anleihe de 1865 10½. 5 Türken de 1869 106. 137,50, 1242 140, 1:88 145 l. bez. fremder 1088 Petroleum. 7 Ka 13 ruhe El fille 11 7 500 

B Vereinigte Staaten er 1885 bet Ver, 110, 1188 115, 1174 120, 1208 127,50 K bez., Nopbr. Geſegelt: Anna Mortenfen, Chriſtianig. Ges 7. Wiesbaden 77188 leicht h. bed 30 
 einigte, Staaten 5 78. fundirte 106%. Oeſterreichiſche 129 M Br. 127 & Gd. Frühjahr 133 M Br. 131 A| treide. — Eleonore v. Flotow, Ahrens, Kiel, Holz. Cassel 12 7715 8 leicht 100 (fin 800% 

Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 55. Gd. — Gerſte dr 1000 Kilo große 128,50, 14850, Untsmmend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Ever, 1 Tjalk. eigen . 7732 S müßig wolken! en 

6 ungar. Schatzbonds 95 Hp ungariihe Schatz⸗ 152,75, 154,25, 162,75, ruf. 115,75, 128,50, 137 f. bez. Thorn, 2. Nov. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Bob. 1Leipzig. . 770,8 WNW ſchwach bed 70 
bonds 2. Emiſſion 87. 6p& Pernaner 13 ¼½. Spanier] kleine 128,50, ruſſ. 114,25, 120, 122,75, 125,75 K bez. Wind: NW. Wetter: freundlich. 7 ain 767,5. W ſchwach wolkig 84110) 

12%. 5 j Ruſſen de 1873 78%. — Platzdiskont 3½ et — Hafer Ar 1000 Kilo loco 104, 108 A. bez, iuſſ. Stromauf. 7 Wien . 7684 W frisch bed 80 

— In die Bank floſſen heute 14000 Pfd. Sterl. — 100, 108, ſchwarz 11 & bez. — Erbſen 7er 1000 Kilo Von Danzig nach Plock: Guſt, Lindenberg, ies . . ; 


1|Bredlan. . . 766,9 WNW friſch wolkig 6,00 
1) See ruhig. 2) Seegang mäßig.) Seegang 
mäßig. ) Geſtern bbig. 5) Seegang mäßig. 6) Sees 
gang mäßig. ) Still, Regen. 8) Nebel, Thau. 
9) Dunſtig. 1% Geſtern Regen. 1) Nachm. Regen. 
Während in der Umgebung Dänemarks das ſtarke 
Steigen des Barometers forkgedauert, hat ſich im 
Weſten ſtarker Barometerfall mit ſüdlichen größtentheils 
mäßigen, auf den Hebriden ſtürmiſchen Winden und 
Trübung eingeſtellt. In Centraleuropa ift ruhiges, 
meiſt ſchönes heiteres Wetter mit Abkühlung eingetreten, 
nur in Oſtpreußen dauert das ſtürmiſche regueriſche 
Wetter noch fort. In Süd⸗Deutſchland iſt die Tem⸗ 
peratur unter die normale geſunken und am Bodenſee 


gab es Reif. 
Deutſche Seewarte. 


Wechſelnotirungen: Berlin 20,69. Hamburg 3 Monat] weiße 133,25, 135,50, 137,75, 140, 147 K, graue 137,75, 
20,69. Frankfurt a. M. 20,69. Wien 12,08. Paris] 148,75, 166,75, 177,75, K., grüne 124,50, 128,75, 160, 
225,33. Petersburg 22%. 162,25, 166.75 . bez. — Bohnen er 1000 Kilo 122,25 
ö London, 2. Nov. Getreidemarkt. (Schluß,. K. bez. — Wicken der 1000 Kilo 77,75, 104,50, 106,75, 

bericht.) Weizen williger, angekommene Ladungen ſtetig. 111 K. bez. — Buchweizen 7 100 Kilo 97 & bez. — 

Mehl bei ſchleppendem Geſchäft nominell unverändert. Leinſaat 7er 1000 Kilo mittel 200 KA. bez. — Spiritus 

— Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen] year 40 000 Liter pi ohne Faß in Poften von 5000 

58 940, Gerſte 9420, Hafer 31330 Diss. — Wetter:] Liter und darüber, loco 49 f bez., Nov. 49 M Br., 

Wolkig. s 48% Gd., Dezbr. 48½ K Br., 48 K Gd. Nobbr.: 

London, 1. Nopbr. Bankausweis. Totalreſerv. März 49 A Gd., Frühjahr 51½ M bez. Mai⸗Inni 

9679000, Notenumlauf 28 113 000, Baarvorrath 52 K. Br., 51 ½ A Gd. kurze Lieferung 48% A bez. 

22 791 000, Portefenille 18 633 000, Guth. der Priv. Stettin, 2. November. Zuerzen u Nopbr. 211,00 &, 

21 401 000, Guth. des Staates 4 080 000, Notenreſerve[ e Frühjahr 206,00 & — Roggen er Novbr.⸗Dezbr. 
8 882 000, Regierungsſicherheit 15 124 000 Pfd. St. 131,50 K, e Frühjahr 138.50 A — Hafer ar 

Paris, 2. November. Bankausweis. Zunahme: Novbr. 145,00 A, 7 Frühjahr — . — Nüböl 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 45 189 000, 100 Kilogr. 7er Novbr. 70,50 K, 
2 ar 8 U RE . K e 


Siedſalz. 

Von Danzig nach Wloclawek: Böhme, Epftein 
u. Pinkus, cryſt. Soda, Chlorkalk, calc. Soda, Kaffee, 
Siedſalz, Petroleum. 

Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
Grätz, Töplitz u. Co., Schilka u. Co. Rothenberg, 
Natron, Aetznatron, Blauholz, Cocosnußöl. 

Von Danzig nach Nieszawa und Warſchau: 
Rieſter, Piltz, Steine, Coaks. 

Von Magdeburg nach Thorn: Muhme Haus⸗ 
wald, Liepele, Brandt, Müller u. Weichſel Nachf., 
Richter, Meier u. Karutz, Rabe u. Voß, Pfeffer u. 
Weißenfels, Stahlkopf. Bräutigam, Oehme u. Wilke, 
Pommerensdorff, Schopperle Böhnke, Dummer, Horn 
u Oureur, v. Dipidier, Schindler u. Mützell, Meyer 
Hirſchfeld, Stäcker u. Clement, Roſenthal, Nowack, 


Berliner Fondsborte vom 2. November 1577: f 

Die Stimmung der heutigen Börſe war bei an⸗ in Ruſſiſchen Noten, der nur zum kleinſten Theile der einer Avance von ca. 3 M aus heutigem Verkehr her⸗ bisherigen Beliebtheit. Ruſſiſche Werthe feſter. Preu⸗ 
fänglicher Ruhe eine durchweg feſte. Nach und nach] Speculation angehört. Geld zu Börſenzwecken ift nicht vor. Oeſterr. Staatsbahn verhielt ſich ruhiger. Lom ßiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt und 
entwickelte dieſelbe auch eine größere Regſamkeit, als beſonders flüſſig, für Prima Disconten fehlt es nicht] barden vernachläſſigt. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen in den Courſen wenig verändert. Einheimiſche Priori⸗ 
dies feit längerer Zeit der Fall war. In den Com⸗ zu 4%. Auf dem Gebiete der internationalen Specu: fanden uur ſehr geringe Beachtung. Von den localen täten beſſerten theilweiſe die Notirungen, gingen aber 
manditantheilen der Disconto Geſellſchaft nahmen, ohne lations papiere blieb der Verkehr gein weſentlich einge-| Speculationseffecten zeichneten ſich nur Disconto Com- nur mäßig um. Ausländiſche Eiſenbahnprioritäten 
daß dies Papier gerade eine überraſchende Conrsſteige⸗ ſchränkter und wären nur Oeſterreich. Credit⸗Actien] manditantheile aus. Auswärtige Staatsanleihen gingen ſchwächer. Auf dem Eiſenbahngctienmarkte herrſchte 
rung erfuhr, die Umſätze recht umfangreiche Dimen⸗ als einigermaßen belebt anzuführen, dieſelben etwas wenig um, trugen aber eine recht feſte Phyſiognomie, eine feſte Haltung. Bankactien ziemlich feſt, aber ſehr 
ſionen an. Hervorzuheben iſt auch der rege Verkehr! unter geſtrigem Schlußcours einſetzend, gingen mit! beſonders behaupteten ſich Rentenanleihen in ihrer! ruhig. Induſtriepapiere meiſt ganz vernachläſſigt. 

7 Binfen vom Staate garantirt. 
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5 ai Div. 1876 Div. 1876 f Div. 1876 
Deutſche Fonds. e e do. Stieal. 3. Al. 5 79 Berlin⸗Hamburg 171 11 Sbtenger 119 1 9¼ 90. bo, Bist | 5 61,10 Pige.⸗Sommand. 114,500 4 | Zero u. Hütten⸗Geſellſb. 
Confolidirte ul 4104,20 BREUER. 103 do. Hräm.⸗A.1864 5 133,25 Ser lin. Nordbann 5 Lin⸗Inſterbus: 14,50 0 | Bagar, Nordogb. 56,10 w- Br. Schuſter 2 1 Bib. 187 6 
dee Stantsrunt. 3, 88 weil Bar e, e 5 129,80 erl⸗Pad.⸗Magd. 74,75 3% do. St⸗ Br. 72 | A fungar. Oban 5 54 Int. Dandelsgel. — eee 
Staals-Schuldſch. 34] 93 ent. r. ie 107 uf Bos. r. pd 5 70,75 | Seemetein 109,50 87/0 tm: w-Sra gar] 86 2¼ 1 Breß⸗ rasen 5 62 Adnigsb. Ver.⸗B. 83 5% abt. u. danrab.] 78,25 | 8. 
kr. Bräm.-A 1855 3.135,25, do. . 44100 10 Kuß. Central do 5 | — Bresl. Schm.-Fbtf : 66,10 5 55. f. r. 13,50 0 | Shark⸗Azow rtl. 5 81,50 Meining. Ereditb. 77 9 Stollberg, Zint 14.10 1% 
Deuiſche Neichs⸗A. 4 94 15 dündd. da. El Ruf. Bol. Schabebl. 4 24.90 bin- Winden 87,25 5¼ Sreſt⸗Grajews 2140 0 Lurz. bares 5 82 e 134 8 ee Sieb. 88 55 
kandſch. G.⸗Blddr. e 107.80 Wel. Ir. &R. 5 59,80 erf. Kr.-Kemben — 3 Breſt⸗ Kiew 42 [ Laarst-Kie 5 87 Deſt. Gredit. Aut. — F 12 
Onpreut. mon, 25 de, 80 d eam. d. „80 do. Kiauldat- Vr. 4 52,70] de. Steyr. — | 9 Saler 106.30 7 | Mosce- Kia 5 98 Pr. Boden, Ered. 101.80 8 | Wechſel⸗Courg v. I. Novbr⸗ 
do de 41840 Wu. 1b. Le 1240 43 100,25 Amerik. Anl. p. 1885 er Hall e-Soran-Bub. 8,10 © | Eotthardbahn 44 6 IMosco⸗Smolenzt 5 | 83,90 Er. Cent. Bd.Er. 118,60 94 Amferdom 5 23 3 168 95 
ede 190,9 mn. em deck. 0 5 — de. 5 l. 5 104,50 de. ann | 2 0 Tonk. Rub, 50 | & | Musinst@otogage 5 | 78,50 renn nen. — I 0 8 28 u. 3 168,10 
Bomm. Pfandbr. 33 82,75 Stett. Nat. Hup._|5 | 97,50) bs. bo. b. 1881 8 104,40 Haunoper⸗Altenbee 7,25, 0 Luttich-Limburg 15 % nzaſan- Klos 589.50 Bom Ritterſch. B. 1.60 $ Sonden 8 44.5 20 45⁵ 
Noz. de. 41.94.50 ——— n pewgort.Stavt-m. | 7 108 do. St. Pr 20,50 0 Hefier.⸗Fran z. St. — 5/0 1 Warſchau⸗Terezp. 5 83,90 | Safihauf. Ankv. 54 0 = BEE 20315 
vB: do. 4101,80] Anskändiſche Fonds. do. Gold- A. 6 104 [ Märkisch ⸗Boſen 12 O. it do. Nordweſtb. 185 5 Om Schleſ. Bankverein 82,50 5 ae 4 21 4915 
Zoſenſche neue do. 494,10 Oeſterr. Goldrente 2 | 63,80] 3talienijge Rente 5 71,40 de. She, 67 38¼ do. Lit B. 80 Bank: und Iuduſtrieactien. Stett. Maklerbank 89 0 En 5 5 55 92 81.20 
Sekpreuß. Pfdbr. 33 83,30] Oeſterr. Pap-⸗Rente 4 54,751 de. Tabaks⸗Aet. 6 480,50] Sgagteb.-Oalderd. 105 8 t Beigenb Baron, | 40,50 4% Div. 1876 Ber.⸗Bt.Quistorp 0,70| 0 2 ankpl. a 45 ar 
do. do. 93,75 do. Silber⸗Rente 41 56,90 do. Tabaks-⸗Obl. 8 1102,50 B. 67,30 39 Numäntier 15,75 0 Berliner Bank 6,50: 0 Actien d. Colonia — 55 8 0. 1 a 40 170 90 
do do 4.100,75] de. Leoſe 135 4 995,75 [Franzöſiſche Rente | 5 | — o O 95,40 5 do. St.⸗Pr. 54,75 Berl. Bantverein 0. Leipz. Feuer. 830096 5 Ko 421139,75 
vo. II. Ser. 4100,40 50. Cred.-2.v. 1858 293,90 Kaab-Grat.-A. 2 70 [ Mainz-Ludwigsb. 83 5 [i uf. Staatsb. 109,90 6,95 Berl. Caſſen-⸗VBer. 150 107] SauvertinBaſſage 19 La ehe sau 197,5 
we. 5.10 do. Looſe b. 18605 105,30 Rumäniſche Anleihe | 3 79 Münft. Ensch. St.. — 8 eudpöſte: r. Lomb. | == Berl. Com. (See.) | 71,25 Ai Berl. Bau- B.⸗Vk. 101 Peterddurg He 73 1865 
do neue = de. Loose v. 1884) ]201,50]ZH:rt. Anl. v. 1865 5 | 10 Niederſchl.-Müärkl. 9590| 4 Schweiz. Unionb. 3,50 © Verl. Handels-. 68,75 0 Bel. Centraltraße 19,50 0 1 = 8 = & 197.25 
do, do. 493,10 Ungar. Eiſenb.-An.]5 69 Turk 69 Anlelge | 6 | — Nordbauſen⸗Erfurt 17,50 & de. Weſtb. 12,25 / Berl. Wechslerbk. — 0 Deutsche Baugeſ. 58,500 g | arten EA AN 
vo. do. U. S. 4190,70 Ungariſche Looſe 5 149,50 Tü. EiſendLooſe 3 24.25 St. P: 28,50] 1% Warſchau⸗Wien 151 67¼ [Bresl. Discentob. 66 4 do. Eiſnb. B.-. 2,90 Sorieu. 8 
Bomm, Rintenbr. |? ‚| do. Schatzanw. II. 6 | 87,25 = Sberſchl. A u. 1 120,80), %% TT Centrlb. f. Bauten | 3 0 | do. Reichs⸗Cont. 67 J Bulatın 1 9,66 
Goſerſce do. |% 80 Kufſ⸗Egl. Anl. 182245 75,90 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm: Ait. 3. 117,50 9% Auasländiſche Brioritetg, Strb. . Ind. u. Hnd 69,75 © A. B. Omnibusg. 89 7 | Sovereigns 20.40 
Preußziſche do. 4 80] do. do, Anl. 185943 55 Prioritäts⸗Actien. Ofipreuß. Südbahn 32 0 Ohliganonen. Danz. Bantver. 7% 88 0 Str. F. f. Baumat. — U | 20⸗Frakch- G:. 186.28 
Saß Pr. A. 1897 4 119,50 do. do. Anl. 186205 | 76,90 Div. 1876 bo. St.⸗Pr. 87 5 Sottbard⸗Sahn 5 64,50 Danziger Privatb. 103,60 7 Verl. Van. Fabr. — Zmperi. I 1395 
Bayer, Prüm. 4 120,10 vs. do. von 18705 | — Imememnmise 16,25 1 este Operufern, | 96 6% kaaſchau-Oderbg. 3 | 60 Darußt. Dart 105,25 8. Wödtertraſchinf.“ 6,50] Denar 1 
Braunſch. Pr. A. 81,40] do. do. von 167105 77,80) Bergiſch⸗Märk. | 75,50 3% 2. Ste. 104,90 6/8 tronpr. Rud. S. 5 | #4 Deutſche Geno. 88,50 5½ Weſtend⸗Geſellf. 0,75 Trend Bonkunten | 7 
Abln.-Md. Dr.-. 3109,75 do. do. von 18725 77,801 Serkin⸗Anzalt 88 6 3 einige 107,75| 7½] i Oeß.-Fr. Staatsb. 3 324 Deutſche Bank 92,75 3 Valriscker Lloyd 5 Franz. Banknoten i 81,35 
bg. Ork. Boote |3 173,50] 5s. do. von 1872/5 | — [Berlin- Dregben 12,50 0 Abein⸗Rabt 6 0 Sus. 2. Tomb. 2 5 Detſch. Eff. u. Z. 107,50 7 Abdnigsbg. Vulta - 5 Dekerreichiſce Bain. 171,20 
Eubrder Brut 23 169,751 do. Senf. bl, 1876 48% — Srskin⸗ Skis 9,50 0 Saal- Sah 12 0 Sassg. 8% = 5 | 77,10 Bene Beis 157,75 3% Wilhelms hütte 38 8 r. Sense | 178,50 
Bissshusg: sel id 1134,50. Baß. Stiegl. 58 l. [5 | 61,75 bo. StB. 25,30] 5 IT Sagas Feltn 100,70 ai ren Nerbntfed. | 5 78,10 Sets Ana | 84,751 0 Obeſcl⸗ sib. 5, 26,50 0 lanigickt Banknoten 197,75 


2 


Im Verlage der Königl. Hofbuch hand⸗ 
lung von E. S. Mittler u. Sohn, in 
Berlin, Kochſtraße 69, erſchien ſoeben: 


Zwei Jahre im Satte“ 


und am Feinde. 


„Erinnerungen Bi 
aus d. Unabhängigkeitskriege d. Konföde irten 
von i 


; 92 FR 
Concurs⸗Eröffnung. probates Haus: und Genußmittel 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht fa Ul ee 1 
3 kopf, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blut⸗ 
a zu Wa 5 freien, Aſthma und Keuhhuften iſt 
den 1. November 1877, Mittags 12 Uhr. 8 


„Ueber das Vermögen des Schuhwgaren. weiße Bruſt⸗Shrup. 
händlers William Stechern, in Ben \ OR bei ; 
+ Stechern hier, Brodbänkengaſſe 42, ager bei 


Gefchätts-Eröffuug 
Einem geehrten DÜRFEN und ländlichen Publikum 


erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich am 


Heros von Borcke, 
ehemals Stabs⸗Chef des General 


Albert Neumann, 


iſt der kaufmänniſche Concurs im abgelürzten Lan & 
1 165 genmarkt 3. 0 E. B. Stuart. 
dee en 0 Oer. ö. J. Qustev Braun, Dirſchau, hieſigen Orte als Auctionator für den Stadt⸗ u. Landk eis Aus dem Engliſchen überſetzt von 
eſtgeſetzt i Eduard Wiens, Tiegenhof. niedergelaſſen habe und mit dem 1. November dieſes Jahres in Oberft eiten an Komtand eu 
. erſt⸗ 


Thätigkeit treten werde. Ich empfehle mich zur Abhaltung von 


: a Eduard Grimm hie⸗ Gestützt auf este] Anctisnen aller Art, und nehme ſchon jetzt Aufträge in 


des 2. Schleſiſch. Huſaren⸗Regiments Nr. 6. 
Mit dem Bildniß des General Stuart 
und einer Karte des Kriegsſchauplatzes. 


C0 meinem Bureau, Hundegaſſe No. 43, zu jeder Tageszeit entgegen, rent 0 t 
rei ark. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners angjähr. Studien u. vielseitig. Versuchen Ur : 0 
De 5 rtes Heilverfahren bei d. Behandlung v. die ich ſtets prompt und gewiſſenhaft ausführen werde. 
den Sone ber Urner Heil Auf Wunſch leiſte ich Vorſchüſſe und bei Eredit⸗Auctionen auf 
Verlangen ſofort Ausſchüttung der ganzen Auctionsmaſſe gegen nur 
ſolide Discontberechnung. EN 5 
In der Erivartung, mein Unternehmen gütigft unterſtützt zu ſehen 


zeichnet hochachtungsvoll 


C. B. Wilda, Auctionator, 
Burean: Hundegaſſe 43. 


den 10 November d. J., 
Mittags 12 Uhr, Uirdtend 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des ; Krankheiten des Halses, der 
Gerichtagebäudes vor dem gerichtlichen 3 unge u. d. damit verbundenen fleber- 
Commifſar Herrn Stadt⸗ u. Kreisgerichts⸗ 
Rath Huhn anberaumten Termine ihre 
€ Erklärungen und Vorſchläge über die Be⸗ 
ſtellung eines definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
‚etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 


C Norddeutscher Lloyd. |: - 
. Fränkel, Speoistiet für Rate, Direete Deutſche Poſtdampfſchifffahrt Ein durchaus gutfitzendes 


oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 8 em 25 
‚uxembur von = nach 
BREMEN AE AMERIKA | Oberhemde 
335 % mit tadelloſer Knopf. oder Schluß f 


nach Newyork : nach Baltimore: nach Mew- Orleans! = f g AB 
jeden Sonnabend. 1 November. 28. November. g vorrichtung ans beſtem engliſchen N 


0 


N 


9 | Epilepsie allſucht) und Bleichsucht, 


leich berechtigte Gläubiger des Gemein⸗ überhaupt alle Nerven⸗ und Frauen⸗ 
alters haben von den in ihrem Beſitz krankheitea werden von einem hochacht⸗ 


befindlichen Pfandftücken uns Anzeige zu baren Specialiften, Königl. Stabsarzt, in faſt 21. November 
Machen le „ 30jähriger Praxis mit geſegne tem u. I. Caj. 500 ., II. Caj. 300 „n. 12. December. 19. December. Hemdenſtoff 
0 ſchnellſtem Erfolge behandelt. — Bereit⸗ Zwiſchendeck 120 ell. Zwiſchendeck 120 Al, Caj. 630⸗ K., Zwiſchendeck 150 f. „ liefert 
zu billigem Preiſe 


will g u. unentgeltlich erfolgt gewiſſen⸗ 
hafter u. diskreter Aufſchluß auf An- 
fragen die ſchriftlich und frankirt einzu⸗ 
ſenden find an die Dr. Stark 'ſche Ver⸗ 
lags-Erpebition in Berlin S. O., Walde⸗ 
marſtr. 52. (8551 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Nord⸗ 
mch et Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevoll⸗ 
mächtig 


(3452 
Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


Firmenregiſter bei der Firma Julius 

iens zu Sommerau (No. 201) Col. 6 
vermerkt worden, daß die Firma erloſchen iſt. 

Marienburg, den 1. Novbr. 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
8542) I. Abtheilung. 


Große Auction 
im Gewerbehauſe, 


ge Verfügung von heute iſt in unfer 


die Leinenhandlung von 


©. Lehmkuhl, 
13. Wollwebergaſſe 13. 
drittes Haus von der Langgaſſe. 


lindert ſofort und heilt ſchnell 8 15 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 82. icht und Nheumatismen f 17 \ Ananas-Früchte, 
Dienſtag, den 6., Mittwoch den 7., aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft⸗, Hals⸗ ee Schon der vegetabiliſche Saft allein, welcher aus 2 2 
und Donnerſtag, den 8. November, v. und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und && . \ der Birke fließt, wenn man in den Stamm derſelben hin⸗ Almeria-Weintrauben, 


10 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nach: 
mittags, werde ich im Auftrage der Frau 
Wwe. Paſche die Reſibeſtände eines Manu⸗ 
factur-. Tuch⸗ und Seidenwaaren⸗Lagers, 
beſtehend in 

ca. 2000 Mtr. Kleiderſtoffen in Wolle 

und Halbwolle, 

„ 800 Mtr. Doubles, 

„ 500 „, Hoſenzeugen, 

„ 100 Süd diverſen Umſchlagetüchern, 


einbohrt, iſt ſeit Menſchengedenken als das ausgezeich⸗ 
„% netſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft 
nach Vorſchrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu 15 5 


Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 
denweh. (6673 
Beſtellungen nehmen entgegen 
F. Burau, opal No. 39. 
_Rioh. Lenz; Brodbänkengafſe 43. 


Alen Magenkrampf⸗n. 
Bitogenleid. Genesung 


dur 
* Auguſt Daniels’ Mittel a 
gegen Magenkrampf, 
Schwache ꝛe. 

Dieſem mildwirkenden Pflanzen⸗ 
— mittel, bereits ſeit Jahren anerkannt, 
— widerſteht kein Magenkrampf. Un⸗ 
— behagliches Gefühl, Vollſein, Schläf⸗ 
© rigfeit, läſtige Blähungen, Kopfweh, 
© ſaures Aufſtoßen, unregelmäßiger 
Stuhl, Druck der Herzgrube, reiz⸗ 
e bare Gemüthsſtimmung kurzer Athem, 


Italienische Maronen, 
Meraner Tafelobst, 
Rosmarin-Aepfel, 
Maschanzg. Borsdorfer 
Edel-Birnen, 


empflehlt 


J. G. Amort, 
ö Langgasse 4. (78 


Raeucher-Lachs, 
Trüffel-Leberwürste, 
Gänseleber-Pasteten, 


o nir 


ca. 20 Wiener Longſhawls, 
le Partie Blumen, A 
zhüten, ſeidenen Bändern, Spitzen, 


f Meyers Hand-Lexikon 


B 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. Den 


— A110 


Zahlungstermin werde ich bei der Auction Eugbrüfligkeit werden dadurch befeitigt. 
anzeigen. Wiederverkäufer mache beſonders e Einzig fich. Hülfe unter Garantie Zweite Auflage 1878 Hummer, 
auf dieſen Termin aufmerkſam, u. bemerke, a Flaſche nur 3 u. 6 Mk. excl. i 9 h 22 
1 1 Aen. allen Umſtänden BR ner Bu 1 1255 gibt in einem Band Auskunft über jeden Gag en- Got 0 Cervelatwürste, 
5 en. den inder ngu anie rand d hlichen Ke i und jede F. 7 5 
Berlin, Oranienſtraze 20 oder im e ee Amerikanisches 


A. Oollet, 


Auctionator. (8538 


Bordeaux — Danzig. 


Dampfer „Dagmar“, Capt. Petersen, 
wird am 18. Novbr. c. von Bordeaux 
nach Stettin und Königsberg expedirt u. iA 
nimmt ausnahmsweiſe für dieſe letzte Reiſe 9 
per 1877 größere Partien Weine nach | ® 
Danzig zur Fracht von 


30 shillings Sterl. & 15% 


an. Anmeldungen erbitten (8350 
F. W. Hyllested, Bordeaux, 


Storrer & Scott, Danzig. 


tm, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 

Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 

# 60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennsge. 

RES” Subskription in allen Buchhandlungen, 


Verlag des. Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Poekelfleisch, 
Pigs Tongues, 


4 auf's schmaok- 
hafteste zubereitete 
Zungen, Netto 2 Pfd. 
(% | engl. für 2 Mk. 50 Pf., 


empfiehlt 


J. G. Amort. 
Langgasse 4. (578 
Newfoundländer, 


7 Ihre electromotoriſchen Zahnhals⸗ 
bänder a 1 . haben meinen beiden 
älteren Kindern ſtets ſehr wohl ge⸗ 
than und das Zahnen leicht befördert. 
u Schröder, Lazareth⸗Inſpektor, 
Garniſon⸗Lazareth Erfurt. 
Fabrik: Berlin, Beſſelſtr. 16, 
(früher Charlottenſtr. 14.) . 
In Danzig echt zu haben bei 


2 
Gummiboois & Schuhe 
der Russian Americ. India Rubber Comp. St. Peterskurg 
empfehle ich in einzelnen Paaren zu Originalpreiſen der Compagnie mit 
Steuerzuſchlag, bei Yı Dtzd. Paaren mit 8 Z Rabatt. 


rd 


221 al 


ar — 2 e 5 Für Wiederverkäufer per Caſſa mit 10 und 2 %. 5 ein junger und ein älterer, echtraſſig, ſehr 
Beste Mittel gegen Fi 122 rer es | Die een ee der India Rubber . Fr u zu verkaufen bei H. 10 75 
0 5 45 Ompagnie. FIT ²˙üiAAA 
„Jen Husten. Ri: mes x 285 Max Landsber 7 5 Eine Commandite 
= | in jeder beliebigen Branche, 


nere Zusendung von Ihren 
den Husten so gut lösen- 
denBrustmalzbonbens. © 
Fran v. Majewski, geb. 
Seronin von Mönning in 
Pjechow. — Gegen mein 
- Brustleiden und meinen ® 
= Husten wirken Ihre Malz- 
> präparate: Mulzextrakt- 
A gesundheitsbier und Malz- 
= chokolade ausserordent- 
lich (bei vorgeschrittenem 
4 Lungenleiden das concen- 
4 trirte Malzextrakt), Von 
= den gegen den Musten so 


wird bon einer 


cautionsfähigen Dame, 
die genügende Geſchäfts⸗Kenntniſſe beſitzt, zu 
übernehmen gewünſcht. 
Gefällige Offerten erbitte unter 8543 in 
der Exp. d. Ztg. 


[Eine erfahr. Erzieherin, 
von entſchieden chriſtlicher Richtung wird für 
eine größere Familie geſucht. Neben gründ⸗ 
licher wiſſentſchaftlicher Bildung, ſind gedie⸗ 
gene Kenntniſſe im Engliſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen erforderlich. Muſik wünſchenswerth 


ieee 


Zur Wäsche 


empfehle Thorner Talgſeife, Palmſeife, Stettiner Hausſeife, grüne Seife I. 
Gallſeife, feinſte Weizen⸗ 15 Reisſtärke, Patent Waſchblau, Stärkeglanz, 


Terpentin, Salmiak, Eau de Javelle ꝛc. zu allerbilligſten Preiſen. 
Aachener Chermenſalbe |@ bert Neumann. 
beſeitigt Spath, Schaale, Ueberbein, 


ajen n. Biephade, Blutſpath, Gallen, 
fen, wee ede Gatten, | Tür Mühlenbeſcher = Yonilie DE 


ehnenklapp, Drüſenverhärtung ze. bei 2 
1 Graupen⸗Mühlen⸗ wieder in guter Qualität angekommen 


Pferden und Vieh. Allein bereitet in der 


trefflichen Brustmalzbon- & | Anftalt für künſtliche Badeſurrogate von % d ire ſelbige billigſt 712 i i 
5 W. Neudorff & Co, N und offerire jelbige billigſt (7126 aber nicht Bedingung. 
bons bitte ich um aberına 4 8544) in Königsberg i. Pr. Einrichtung Albert Neumann. Meldungen werden erbeten sub A. . 


ee, 5 Niederlagen in Danzig bei den Herren: 
k. Hoflieferanten Jeh. Albert Neumann und Apotheker Herm. 
Hoff in Berlin. (7582 Lietzan. 
Verkaufsstelle bei Alb. 5 5 
Neumann in Danzig, Lan- Hierdurch erlaube ich mir Ihnen mit⸗ 
genmarkt 3, in Dirsehau, I zutheilen, 3 ich Ihre Thermenſalbe gegen 
bei Otto Sänger, in Pr. eberbein, Piephacken, Sprunggelenksgallen, 
Stargardt bei J. Stelter. Schaale bei Füllen, ödematöſe Anſchwellungen 


—— —- der Füße und Sehnenklapp mit dem beiten 
n — Crfolg angewandt habe und kann ich die 
Damenfilzhüte u 5 15 S = 

; oßarzt in Friedland i. Oſtpr. 
em Kon Ein Gaſthaus mit Garten 
shhutfab. Heilgeifg, 25. pe neſen in Gorzne 
Ro)⸗Tis iſt Schiſſſeldamm 48 zu haben. u. Kordes in Thorn, (8495 


beſter Couſtruction, mit 2 holländiſchen 
Gängen, Cylindern und Zubehör, zur Fa⸗ Ein recht guter Flügel verſetzungshalber |. 
brikation aller Sorten Graupe, billig zu verkaufen Frauengaſſe 29. 


1 Dampfmaſchine Geſchnittene Banhölzer 


un 613710 Peru, [in allen Dimenfionen und paſſenden Längen, |tft, ſucht von ſefort oder ſpäter ein paſſendes 


ielen Engagement. Gef. Adr. werden unter C. 
D ampfkeſſel er = baben ber . 68204 P. poſtlagernd Dt. Eylau erbeten. 


von 200 Ouadratfuß, Heizfläche, 4 Athm. 
Vea, Yrmatur deck, {al en Gängen be — e Sulowekkh, efäteg Ne 1.| Ein junger Mann, 
getheilt ſofort für jeden Preis verkauft Mühlen⸗Werkführer welcher mit der Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


werden. 25 2 1 8 eye 
gefuht für eine in Weſtpreußen gelegene Branche gründlich Beſcheid weiß, wird für 
Die Graupen⸗Mühle Stadtmühle. Derſelbe muß allen Anforderun⸗ 


poſtlagernd Memel. (8541 


Ein junger Mann, 


welcher das Material- u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernt hat, beider Landesſprachen mächt. 


10 „ ee 5 Ep d. 
i 1 j i i ll⸗geſucht. r. unter in der . d. 
iſt nur kurze Zeit im Betriebe geweſen und gen der Nenzeit an ſein Gewerbe, vo 
; 1 ; kommen Genüge leiften können, treu, thätig. Ztg. erbeten. 
kann jederzeit beſichtigt werden bei (8545 e e ee e e 0 Gehalt 


u = t 
nach Uebereinkommen. Reflectirende wollen] Verantwortlicher Redacteur H. Rbckner, 
F. Haur witz Co, Ha) fene ſchriftlich an Herrn H. Boettger, Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 


K önigsberg i. Pr. Elbing, Sonnenſtraße, wenden. 8391 in Danzig. 


